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STEP “ SINEC “ und SIMATIC “ sind eingetragene Waren>
zeichen der Siemens AG und gesetzlich geschÂtzt.
Technische 'nderungen vorbehalten.

Vervielfßltigung dieser Unterlage sowie Verwertung ihres
Inhalts nicht gestattet, soweit nicht ausdrÂcklich zuge>
standen. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schaden>
ersatz. Alle Rechte vorbehalten, insbesondere fÂr den Fall
der Patenterteilung oder GM>Eintragung.

” Siemens AG 1991

Bestimmungsgemß˚er Gebrauch

Das Gerßt darf nur fÂr die im Katalog und in der technischen Beschreibung
vorgesehenen Einsatzfßlle und nur in Verbindung mit von Siemens
empfohlenen bzw. zugelassenen Fremdgerßten und >Komponenten
verwendet werden.

Warnung
f Der einwandfreie und sichere Betrieb des Produktes setzt sachgemß˚en

Transport, sachgerechte Lagerung, Aufstellung und Montage sowie sorg>

fßltige Bedienung voraus.
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Sicherheitstechnische Hinweise fÂr den Benutzer

Diese Anleitung enthßlt die erforderlichen Informationen fÂr den bestimmungs>
gemß˚en Gebrauch der darin beschriebenen Produkte. Es wendet sich an
technisch qualifiziertes Personal.

Qualifiziertes Personal im Sinne der sicherheitsbezogenen Hinweise in dieser
Anleitung oder auf dem Produkt selbst sind Personen, die

f entweder als Projektierungspersonal mit den Sicherheits>Konzepten der
Automatisierungstechnik vertraut sind;

f oder als Bedienungspersonal im Umgang mit Einrichtungen der Automati>
sierungstechnik  unterwiesen sind und den auf die Bedienung bezogenen
Inhalt dieser Anleitung kennen; 

f oder als Inbetriebsetzungs> und Servicepersonal eine zur Reparatur derartiger
Einrichtungen der Automatisierungstechnik befßhigende Ausbildung be>
sitzen bzw. die Berechtigung haben, Stromkreise und Gerßte/Systeme gemß˚
den Standards der Sicherheitstechnik in Betrieb zu nehmen, zu erden und zu
kennzeichnen. 

Gefahrenhinweise

Die folgenden Hinweise dienen einerseits Ihrer pers‘nlichen Sicherheit und
andererseits der Sicherheit vor Beschßdigung des beschriebenen Produkts oder
angeschlossener Gerßte.

Sicherheitshinweise und Warnungen zur Abwendung von Gefahren fÂr Leben
und Gesundheit von Benutzern oder Instandhaltungspersonal bzw. zur Vermei>
dung von Sachschßden werden in dieser Anleitung durch die hier definierten
Signalbegriffe und Piktogramme hervorgehoben. Die verwendeten Begriffe ha>
ben im Sinne der Anleitung und der Hinweise auf den Produkten selbst folgende
Bedeutung:

Hinweis

ist eine wichtige Information Âber das Produkt
oder den jeweiligen Teil der Anleitung, auf die
besonders aufmerksam gemacht werden soll.

Warnung

bedeutet, da˚ Tod, schwere K‘rperverletzung
oder erheblicher Sachschaden eintreten k‘n>

nen, wenn die entsprechenden Vorsichtsma˚>

nahmen nicht getroffen werden.
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Vorwort

Das S5>90U ist eine speicherprogrammierbare Steuerung im unteren Leistungs>
bereich der Siemens Automatisierungsgerßte SIMATIC S5 .
Diese Anleitung hilft zwei Gruppen von S5>90U Benutzern:

f Erstbenutzer von SIMATIC S5 > Diese Anleitung enthßlt einfache Beispiele
mit ausfÂhrlichen Erklßrungen. Die Beispiele erlauben es dem Benutzer,
sofort ebungen am Gerßt durchzufÂhren.

f Erfahrene Benutzer von SIMATIC S5 > Diese Anleitung enthßlt technische
Daten und eine Operationsliste fÂr SIMATIC>Profis.

Diese Anleitung beinhaltet keine Beschreibung aller Funktionen des S5>90U.
Detaillierte Programmbeispiele und weitergehende Informationen Âber alle
Funktionen des S5>90U finden Sie im Systemhandbuch Automatisierungsgerßte
S5>90U/95U, zum Beispiel Informationen Âber Funktionen, die m‘glich sind mit
den S5>100U Peripheriebaugruppen. DarÂberhinaus gibt es fÂr zusßtzliche Bau>
gruppen eigene HandbÂcher, zum Beispiel fÂr den Kommunikationsprozessor
CP!521. 

Wenn Sie Fragen haben, die in dieser Anleitung nicht beantwortet werden, wen>
den Sie sich bitte an Ihre Siemens Geschßftsstelle. Die Siemens Geschßftsstelle
kann Ihnen auch Auskunft Âber Kursangebote geben.
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EinfÂhrung

Dieser Abschnitt beinhaltet Informationen, die fÂr Ihren Umgang mit dieser
Anleitung hilfreich sind.

Inhalte dieser Anleitung

f S5>90U Anzeige> und Bedienelemente, Anschlu˚m‘glichkeiten 

Sie k‘nnen das vordere Faltblatt ausklappen, so da˚ Sie beim Lesen dieser
Anleitung stßndig eine Zeichnung der Frontseite des S5>90U sehen.

f Kapitel 1 > Installieren des S5>90U

Dieses Kapitel sagt Ihnen, wie Sie das S5>90U mechanisch und elektrisch in>
stallieren k‘nnen. Es enthßlt detaillierte Informationen Âber die Verdrahtung
der DigitalanschlÂsse sowie des Alarm> und Zßhlereingangs. Dieses Kapitel
erklßrt auch, wie Sie das S5>90U mit Hilfe des Simulators testen k‘nnen.

f Kapitel 2 > Vorbereitung auf die Programmierung des S5>90U

Dieses Kapitel sagt Ihnen, wie Sie das S5>90U zur Programmierung
vorbereiten k‘nnen. Dieses Kapitel erklßrt auch, wie sie ein Programmier>
gerßt oder einen PC an das S5>90U anschlie˚en k‘nnen.

f Kapitel 3 > Grundlagen der Programmierung

Dieses Kapitel sagt Ihnen, wie Sie einen Stromlaufplan in eine Anweisungs>
liste umwandeln k‘nnen und erklßrt die Formate und Bestandteile einer
Anweisung. Dieses Kapitel enthßlt ebenfalls praktische und theoretische
Programmbeispiele fÂr die Operationen, die das S5>90U benutzt. Die
Beispiele beinhalten die Darstellung als Anweisungsliste und als Kontaktplan.

f Kapitel 4 > Parametrierbare Funktionen

Dieses Kapitel erklßrt die voreingestellten Werte im Datenbaustein 1 (DB1)
und sagt Ihnen, wie Sie diese Werte abßndern k‘nnen. Dieses Kapitel erklßrt
auch, wie Sie die Alarm> und die Zßhlerfunktion des S5>90U nutzen k‘nnen.
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f Kapitel 5 > Programm laden, testen und sichern

Dieses Kapitel sagt Ihnen, wie Sie Ihr Programm von einem Speichermodul in
das S5>90U laden k‘nnen. Es wird auch erklßrt, wie Sie das Programm testen
k‘nnen mit Hilfe der Anzeige von Signalzustßnden und Ergebnissen von lo>
gischen Operationen der verschiedenen Operanden. Das Kapitel beschreibt
auch, wie Sie Ihr Programm auf einem Speichermodul sichern k‘nnen und
erklßrt den Nutzen der Pufferbatterie, Inhalte des internen S5>90U Speichers
zu erhalten.

f Kapitel 6 > Fehlerdiagnose

Dieses Kapitel sagt Ihnen, wie Sie Fehler in Ihrem Programm oder im S5>90U
diagnostizieren k‘nnen, indem Sie die LED>Anzeigen und den Unterbre>
chungsstack auswerten.

f Anhang A > Technische Daten

Dieser Anhang enthßlt eine Liste der technischen Daten des S5>90U.

f Anhang B > Ma˚bild

Dieser Anhang enthßlt ein Ma˚bild des S5>90U mit Ma˚angaben in Milli>
metern.

f Anhang C > AbkÂrzungsverzeichnis

Dieser Anhang listet alphabetisch die AbkÂrzungen auf und erklßrt diese.

f Anhang D > Operationsliste

In diesem Anhang sind die Grund> und erweiterten Operationen aufgelistet,
mit denen das S5>90U arbeitet. Dieser Anhang enthßlt auch eine Tabelle zur
Auswertung der Anzeige nach der AusfÂhrung von verschiedenen Opera>
tionen.

f Anhang E > WeiterfÂhrende Literatur

Dieser Anhang enthßlt eine Liste der weiterfÂhrenden Literatur, die hilfreich
sein k‘nnte, wenn Sie diese Anleitung benutzen.
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f Anhang F > S5>90U und Zubeh‘r mit Bestellnummern

In diesem Anhang sind die Bestellnummern fÂr das S5>90U und dem erhßlt>
lichen Zubeh‘r aufgefÂhrt.

f Anhang G > Sicherheits> und Wartungshinweise

Dieser Anhang enthßlt Erklßrungen Âber aktive und passive Fehler in einer
Automatisierungseinrichtung und erklßrt das Vorgehen bei Reparatur und
Wartung.

f Anhang H > AG>Ausgabestßnde

In diesem Anhang finden Sie die AG>Ausgabestßnde mit technischen
'nderungen gegenÂber dem vorherigen AG>Ausgabestand.

f Stichwortverzeichnis

Das Stichwortverzeichnis beinhaltet eine alphabetische Liste aller SchlÂssel>
begriffe und Themen, die in dieser Anleitung behandelt werden mit Angabe
der Seitennummer.

EWA 4NEB 812 6064>01a xi



EinfÂhrung  S5>90U

Vereinbarungen

Die folgenden Vereinbarungen werden in dieser Anleitung eingehalten und sind
hier fÂr Sie aufgelistet:

f Eine Vielzahl von SIMATIC“ Programmiergerßten und PCs steht zur
VerfÂgung. Solange es zwischen den verschiedenen Arten Unterschiede in
der Bedienung gibt, kann diese Anleitung keine detaillierten Informationen
geben, zum Beispiel zur Anwahl einer Funktion. Informationen zur
Bedienung der Programmiergerßte oder PCs entnehmen Sie bitte den
dazugeh‘rigen HandbÂchern.

f Wo Ma˚angaben in Meter und Fu˚ angegeben sind, wurde als Um>
rechnungsfaktor von Meter in Fu˚ 3,281 Fu˚ pro Meter benutzt.

f Wo Ma˚angaben in Millimeter und Inches angegeben sind, wurde als Um>
rechnungsfaktor von Millimeter in Inch 0,03937 Inch pro Millimeter benutzt.

f Auf dem vorderen Umschlagdeckel finden Sie eine Frontansicht des S5>90U
mit Bezeichnungen fÂr die einzelnen Bestandteile.

Verbesserungs> und Korrekturvorschlßge senden Sie bitte an unsere Adresse:

SIEMENS AG
AUT 125 Doku
Postfach 1963

D>92209 Amberg
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1 Installieren des S5>90U

Wenn Sie mit den LEDs, Bedienelementen und den Anschlu˚m‘glichkeiten des
S5>90U > wie sie auf dem vorderen Umschlagdeckel zu sehen sind > vertraut sind,
sind Sie in der Lage, das S5>90U zu installieren. Dieses Kapitel gibt Ihnen die not>
wendigen Informationen, wie Sie das S5>90U installieren, verdrahten und testen
k‘nnen.

! Warnung

Gefßhrliche Spannung.
Kann Tod, schwere K‘rperverletzung oder erheblichen Sachschaden
verursachen.
Trennen Sie das S5>90U von der Versorgungsspannung bevor Sie es
montieren, demontieren oder den Aufbau verßndern.

1.1 Mechanischer Aufbau des S5>90U

Sie k‘nnen das S5>90U auf zwei verschiedene Arten aufbauen:

f Befestigen mit Wandhaltern 
(Einsatz ohne externe Peripherie)
Anhang F enthßlt die Bestellnummern der Wandhalter

f Aufschnappen auf eine Normprofilschiene 
(Einsatz mit und ohne externe Peripherie)
Æ DIN EN 50022>35x15
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1.1.1 Montieren des S5>90U auf die Normprofilschiene

Gehen Sie wie folgt vor, wenn Sie das S5>90U auf eine Normprofilschiene mon>
tieren:

1. Hßngen Sie das S5>90U in die Normprofilschiene (Bild 1.1).
2. Schwenken Sie es nach hinten, bis der Schieber einrastet (Bild 1.1).

1.1.2 Demontieren des S5>90U von der Normprofilschiene

Gehen Sie wie folgt vor, wenn Sie das S5>90U von einer Normprofilschiene de>
montieren:

1. Entfernen Sie alle angeschlossenen Versorgungs> und Signalleitungen.
2. DrÂcken Sie mit einem Schraubendreher den Schieber an der Unterseite des

S5>90U nach unten (Bild 1.1).
3. Schwenken Sie es aus der Normprofilschiene heraus.

((Zeichnungs>Nr. EWA 0168)) ((Zeichnungs>Nr. EWA 0169))

Bild 1.1   Montage auf und Demontage von einer Normprofilschiene
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1.1.3 Erweiterung des S5>90U

Wenn Sie externe Peripheriebaugruppen einsetzen, ben‘tigen Sie die Anschal>
tungsbaugruppe IM 90. Die IM!90 erm‘glicht es Ihnen, bis zu drei Busmodule
anzuschlie˚en. Ein Busmodul hat zwei Steckplßtze. Das S5>90U, die IM 90 und die
Busmodule werden auf der Normprofilschiene befestigt. Sie k‘nnen bis zu sechs
Peripheriebaugruppen auf die Busmodule stecken.

1.1.4 Montage der IM 90 und el. Aufbau mit externer Peripherie

Die Anschaltungsbaugruppe IM 90 kann nur an das Automatisierungsgerßt
S5>90U (ab Ausgabestand 02) angeschlossen werden.

S5-90U mit IM 90 verbinden

∏ Tffnen Sie die Abdeckung auf der Frontseite des S5>90U (Stiftleiste wird
sichtbar).

∏ Ziehen Sie den Stecker mit der Flachbandleitung aus der Halterung der IM 90,
∏ stecken Sie ihn auf die Stiftleiste des S5>90U (Æ Bild 1.2)
∏ und schlie˚en Sie die Abdeckung.
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IM 90 mit Busmodul verbinden

f Ziehen Sie den Stecker mit der Flachbandleitung aus der Halterung des
Busmoduls und

f  stecken Sie ihn auf die Stiftleiste an der rechten Seite der IM 90 (Æ Bild!1.2).

Bild 1.2   IM 90 mit S5>90U und Busmodul verbinden

((Zeichnungs-Nr.EWA 0245

aus SHB S5-90U/95U, Seite 3-6))

Demontage des S5>90U
f Schalten Sie die Spannung der AC 115 V/230 V>Versorgung ab.
f Entfernen Sie alle angeschlossenen Signal> und Versorgungsleitungen.
f L‘sen Sie die Verbindung (Flachbandleitung) zwischen AG und IM 90.
f DrÂcken Sie mit einem Schraubendreher den Schieber an der Unterseite des

AGs nach unten und
f schwenken Sie das AG aus der Normprofilschiene heraus.
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Elektrischer Aufbau eines S5>90U mit externer Peripherie

Die IM 90 erm‘glicht es Ihnen, bis zu drei Busmodule (6 Baugruppen) anzu>
schlie˚en. Bitte entnehmen Sie Bild 1.3 den elektrischen Aufbau eines S5>90U mit
externer Peripherie.

Bild 1.3   Aufbau eines S5>90U mit externer Peripherie

Die 9 V>Versorgung der IM 90 (Baugruppenversorgung Âber den!Bus) ist mit
max.!300 mA belastbar.
Die kurzschlu˚feste 24 V>Versorgung der IM 90 (Geberversorgung) ist mit
max.!300 mA belastbar.

Hinweis

Bei Verwendung von potentialgebundenen Baugruppen ist
zwingend die Masse der IM 90>Versorgung mit der Normprofil>
schiene (PE) zu verbinden.
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1.2 Elektrischer Aufbau des S5>90U

Das S5>90U kann direkt an die Stromversorgung angeschlossen werden
(115V!AC/60 Hz oder 230V AC/50 Hz). Die Netzspannung wird gerßteintern in 24
V DC umgeformt zur Versorgung der Geber.

Schlie˚en Sie das Netzkabel an die nachstehenden AnschlÂsse an (ÆBild 1.4):

1.
2. N
3. 230!V!AC oder 115!V!AC

Bild 1.4   Anschlu˚ des S5>90U an die Stromversorgung

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

230
V

a a a

a a a

a a a

a a a

a a a

N

a a a a a

a a a a a

a a a a a

a a a a a

a a a a a

a a a a a

a a a a a

a a a a a

115
V

a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a

Power AC

a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a

siemens

Zulßssige Querschnitte der Leitungen

f flexible Leitungen mit AderendhÂlse: 1 x 0,25 ... 1,5 mm2

f massive Leitungen: 1 x 0,25 ... 1,5 mm2
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1.3 Verdrahtung des S5>90U

An den SchraubanschlÂssen des S5>90U k‘nnen Sie digitale Geber, Stellglieder
und den Simulator zum Testen anschlie˚en.

1.3.1 Anschlu˚ der digitalen Ein> und Ausgßnge, des Alarmein>
gangs und des Zßhlereingangs

Sie k‘nnen an den SchraubanschlÂssen digitale Geber anbringen.

Anschlu˚ von digitalen Ein> und Ausgßngen

Die 10 Klemmen der Eingangsseite (INPUT) sind von 32.0 bis 33.1 numeriert. Die
12 Klemmen der Ausgangsseite (OUTPUT) sind von 32.0 bis 32.5 numeriert. Je
Ausgang sind zwei Klemmen vorhanden. Die Nummern sind die Adressen der
digitalen Ein> und Ausgßnge.
Bild 1.5 und 1.6 zeigen Beispiele fÂr den Anschlu˚ eines digitalen Eingangs und
eines digitalen Ausgangs. Im Bild 1.5 ist ein Geber am Eingang E 32.5 angeschlos>
sen, im Bild 1.6 eine Lampe am Ausgang A 32.0.
Zur Versorgung der Peripherie stellt das AG eine kurzschlu˚feste, potential>
getrennte Spannungsquelle DC 24 V / 100 mA zur VerfÂgung.

Bild 1.5   Anschlu˚ eines digitalen Eingangs

a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a

N  230  115
V V

Power AC

a a a a a a a a

a a a a a a a a

a a a a a a a a

a a a a a a a a

a a a a a a a a

a a a a a a a a

24 VDC
100 mA

a a a
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a a a

a a a
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+
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a a a
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>

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

32.0  .1   .2    .3   .4    .5   .6    .7  33.0  .1 
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Bild 1.6   Anschlu˚ eines digitalen Ausgangs
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8MA01

Anschlu˚ eines Alarmeingangs und eines Zßhlereingangs

Sie k‘nnen einen Alarmeingang an Klemme 33.0 und einen  Zßhlereingang an
Klemme 33.1 nutzen. Wenn Sie ein alarmgesteuertes  Programm  verwenden,
mÂssen Sie die Parameter im Datenbaustein 1 (DB1) fÂr den Alarmeingang E  33.0
und den Zßhlereingang E 33.1 einstellen (Æ Kap. 4.1, 4.3 und 4.4). Wegen der
kurzen Eingangsverz‘gerung  (24 V DC), mÂssen Sie die Kabel fÂr den Alarm> und
Zßhlereingang schirmen, wenn die Kabellßnge >50 m (164 ft) ist.

1.3.2 S5>90U mit dem Simulator testen

Um Eingabesignale an den 10 Digitaleingßngen zu simulieren,  bietet sich der Ein>
satz des Simulators an (Æ Anhang F). Mit dem Simulator k‘nnen Sie Programme
oder Teile davon testen, ohne das S5>90U mit der Anlage zu verbinden. Der
Simulator hat acht Schalter fÂr die digitalen Eingßnge E 32.0 bis E 32.7 und je
einen Taster fÂr den Alarmeingang E 33.0 und den Zßhlereingang E 33.1. Sie
k‘nnen den Simulator benutzen, um die Beispiele im Kap. 3.5 zu testen. Eine
Zeichnung des Simulators sowie die Anleitung fÂr die Montage und Demontage
des Simulators finden Sie auf der nßchsten Seite.
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Montieren Sie den Simulator wie folgt:

! Warnung

Gefßhrliche Spannung.
Kann Tod, schwere K‘rperverletzung oder erheblichen Sachschaden
verursachen.
Trennen Sie das S5>90U von der Versorgungsspannung bevor Sie es
montieren, demontieren oder den Aufbau verßndern.

1. Trennen Sie das S5>90U vom Netz.
2. Stecken Sie den Simulator auf das AG (Æ Bild 1.7).
3. Verschrauben Sie die Simulatorkontakte mit den Anschlu˚klemmen.
4. Schlie˚en Sie das  AG ans Netz.

Wenn die Schalter in Stellung "1" sind, leuchten die zugeh‘rigen LED auf.

Bild 1.7   Montieren des Simulators auf das S5>90U
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INPUT
10 x 24 VDC

Demontieren Sie den Simulator wie folgt:

1. Trennen Sie das S5>90U vom Netz.
2. L‘sen Sie die Simulatorkontakte von den Anschlu˚klemmen.
3. Ziehen Sie den Simulator aus dem S5>90U.
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1.3.3 Hinweise zur Projektierung und Installation des Produkts

Da das Produkt in seiner Anwendung zumeist Bestandteil gr‘˚erer Systeme oder
Anlagen ist, soll mit diesen Hinweisen eine Leitlinie fÂr die gefahrlose Integration
des Produkts in seine Umgebung gegeben werden.

! Warnung

f Die im spezifischen Einsatzfall geltenden Sicherheits> und UnfallverhÂtungsvor>
schriften sind zu beachten.

f Bei Einrichtungen mit festem Anschlu˚ (ortsfeste Gerßte/Systeme) ohne allpoligen
Netztrennschalter und/oder Sicherungen ist ein Netztrennschalter oder eine Siche>
rung in die Gebßude>Installation einzubauen; die Einrichtung ist an einen Schutz>
leiter anzuschlie˚en.

f Bei Gerßten, die mit Netzspannung betrieben werden, ist vor Inbetriebnahme zu
kontrollieren, ob der eingestellte Nennspannungsbereich mit der ‘rtlichen Netz>
spannung Âbereinstimmt.

f Bei 24 V>Versorgung ist auf eine sichere elektr. Trennung der Kleinspannung zu
achten. Nur nach IEC 364>4>41 bzw. HD 384.04.41 (VDE 0100 Teil 410) hergestellte
Netzgerßte verwenden.

f Not>Aus>Einrichtungen gemß˚ EN 60204/IEC 204 (VDE 0113) mÂssen in allen Be>
triebsarten der Automatisierungseinrichtung wirksam bleiben. Entriegeln der Not>
Aus>Einrichtungen darf keinen unkontrollierten oder undefinierten Wiederanlauf
bewirken.

f Einrichtungen der Automatisierungstechnik und deren Bedienelemente sind so
einzubauen, da˚ sie gegen unbeabsichtigte Betßtigung ausreichend geschÂtzt sind.
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2 Vorbereitung auf die Programmierung

Bevor Sie Ihr Programm in das S5>90U Âbertragen, mÂssen Sie das S5>90U vorbe>
reiten, damit es das Programm annimmt. Dann k‘nnen Sie ein SIMATIC “ > Pro>
grammiergerßt (PG) oder einen PC an das S5>90U anschlie˚en und mit dem Pro>
grammieren beginnen.

2.1 Vorbereiten des S5>90U auf die Programmeingabe

Sie mÂssen Speicherinhalte des S5>90U l‘schen, damit das S5>90U ein neues
Programm annimmt. Diesen Vorgang nennt man ∫Url‘schen∫. Sie k‘nnen dies
mit oder ohne PG tun. Wenn Sie mit einem PG ∫url‘schen∫ wollen, entnehmen
Sie die dazu notwendigen Informationen der Softwarebeschreibung zu Ihrem PG.
Wenn Sie ohne PG ∫url‘schen∫ wollen, gehen Sie wie folgt vor:

Url‘schen ohne PG:
1. Betriebsartenschalter auf ∫STOP∫ stellen
2. Batterie entnehmen
3. AG fÂr ca. 15 s vom Netz trennen 
4. Spannungsversorgung des AGs wiederherstellen 
5. Batterie einlegen

2.2 Programmiergerßt (PG) anschlie˚en

Sie k‘nnen jedes SIMATIC “> PG an das S5>90U anschlie˚en. Bevor Sie das PG
anschlie˚en, sollten folgende Bedingungen erfÂllt sein:

f S5>90U ans Netz angeschlossen,
f Betriebsartenschalter in Stellung ∫STOP∫,
f rote LED ∫STOP∫ leuchtet.

Hinweis

Wenn Sie keine Batterie gesteckt haben und die Netzspannung ausfßllt,
geht Ihr Anwenderprogramm verloren.
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Nun k‘nnen Sie das PG wie folgt an das S5>90U anschlie˚en:

1. Wenn Ihr Kabel fÂr Ihr PG nicht dauerhaft am PG angeschlossen ist, verbinden
Sie das vorgesehene Ende des Kabels mit dem PG.

2. Stecker des PG>Kabels in die vorgesehene Buchse im S5>90U (Æ vorderer
Umschlagdeckel,  Buchse ⁄) stecken. 

3. Stecker verriegeln.

Der PG>Stecker kann unabhßngig vom NETZ>Zustand und der Stellung des
Betriebsartenschalters gesteckt oder gezogen werden.

2.3 Anschlu˚ eines PCs  

Anstelle eines SIMATIC“>PGs k‘nnen Sie einen AT>kompatiblen PC an das S5>90U
anschlie˚en. Mit dieser Konfiguration sind STEP 5 Programme ablauffßhig. Zum
Anschlu˚ des PCs ben‘tigen Sie ein spezielles Verbindungskabel (Æ Anhang F).
Bevor Sie den PC anschlie˚en, sollten folgende Bedingungen erfÂllt sein:  

f S5>90U ans Netz angeschlossen,
f Betriebsartenschalter in Stellung ∫STOP∫,
f rote LED ∫STOP∫ leuchtet.

Hinweis

Wenn Sie keine Batterie gesteckt haben und die Netzspannung ausfßllt,
geht Ihr Anwenderprogramm verloren.

Nun k‘nnen Sie den PC wie folgt an das S5>90U anschlie˚en:

1. PC ausschalten.
2. Verbinden Sie die Buchse des PC>Kabels mit dem Anschlu˚stecker fÂr die

serielle V.24 (RS 232>C) Schnittstelle.
3. Stecken Sie den Stecker des PC>Kabels in die vorgesehene Buchse des S5>90U

(Æ vorderer Umschlagdeckel, Buchse ⁄).
4. Stecker verriegeln.
5. PC einschalten.
Sie sollten den Stecker nur nach Trennung vom Netz stecken oder ziehen.
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3 Grundlagen der Programmierung

Um mit dem S5>90U "sprechen" zu k‘nnen, mÂssen Sie die Programmiersprache
STEP 5 gebrauchen. In einer Programmiersprache sind die Worte (Anweisungen),
ihre Rechtschreibung und die Grammatik festgelegt. Sie schreiben mit diesen
Worten ein Programm, eine Anweisungsliste (AWL). Das Programm besteht  so>
mit aus Anweisungen, die das S5>90U ausfÂhren soll.
Wenn Sie ein Programmiergerßt mit Bildschirm oder einen PC haben, k‘nnen Sie
das Programm auch als Kontaktplan eingeben. Kontaktplan und Anweisungsliste
sind nur zwei verschiedene Darstellungsformen fÂr ein Programm.
Dieses Kapitel erklßrt, wie Sie einen Stromlaufplan in eine Anweisungsliste um>
setzen. Es erklßrt das Format und die Bestandteile einer Anweisung. Weiterhin
wird in diesem Kapitel die lineare Programmierung erklßrt. Es enthßlt Beispiele
fÂr die Operationen, mit denen das S5>90U arbeitet.

3.1 Umsetzung eines Stromlaufplans in eine Anweisungsliste

Beispiel: Sie wollen eine Signallampe einschalten.

Bild 3.1   Stromlaufplan =Verdrahtete Steuerung

S1
Eine Signallampe soll leuchten, wenn ein Schlie˚er (S1) betßtigt
ist und ein Tffner (S2) nicht betßtigt ist.

Der Laststrom (Signallampe) flie˚t Âber die Kontakte S1 und S2.
S2

H1

Da Sie jetzt fÂr die Aufgabe ein S5>90U verwenden, mÂssen Sie diesen Sachver>
halt nun Ihrem S5>90U mit Hilfe der Programmiersprache STEP 5 mitteilen.

EWA 4NEB 812 6064>01a 3>1



Grundlagen der Programmierung  S5>90U

Bild 3.2   Anschlu˚plan=Programmierbare Steuerung

Der Anschlu˚plan zeigt den Anschlu˚ der Geber!S1
und S2 an die Anschlu˚klemmen fÂr die Digitalein>
gßnge und der Signallampe an die Anschlu˚>
klemme fÂr den Digitalausgang.
Das S5>90U erkennt, ob an seinen Eingßngen
Spannung vorhanden (Signalzustand ∫1∫) oder
keine Spannung vorhanden (Signalzustand ∫0∫) ist.
Das S5>90U kann aber nicht feststellen, ob ein
Eingang mit einem Schlie˚er oder mit einem Tffner
belegt ist; das mu˚ im Programm berÂcksichtigt
werden.
Ebenfalls im Programm wird festgelegt, unter
welchen Bedingungen die Lampe am Ausgang
A!32.5 eingeschaltet wird.

E 32.1E 32.0

S5>90U

S1 S2

A 32.5

a a a a

a a a a

a a a aH1

Das Programm besteht aus Anweisungen an das S5>90U. DafÂr erstellen Sie
eine sogenannte Anweisungsliste (AWL). VerfÂgen Sie Âber ein Bildschirm>PG,
k‘nnen Sie die Anweisungen auch als Kontaktplan (KOP) eingeben (Beispiel Æ
Bild!3.3)
In dem Beispiel von Bild 3.3 soll die Signallampe H1 leuchten, wenn der
Schlie˚er (S1) betßtigt und der Tffner (S2) nicht betßtigt ist. In diesem Fall
fÂhren die beiden Eingßnge E 32.0 und E 32.1 Spannung, sie haben beide den
Signalzustand ∫1∫. Im Programm mÂssen fÂr das gewßhlte Beispiel die beiden
Eingßnge nach UND verknÂpft werden. Das wird in der Anweisungsliste mit
dem Buchstaben U (Operation UND) und im Kontaktplan durch die Reihen>
schaltung der beiden Symbole                (Abfrage mit Signalzustand ∫1∫) gekenn>
zeichnet.

Bild 3.3   Binßre VerknÂpfung (Beispiel)

A

32.5

KOP

U E 32.0

U E 32.1

= A 32.5

AWL Erlßuterungen

UND Eingang 32.0
UND Eingang 32.1
= Ausgang 32.5

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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EE
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Das Ergebnis dieser UND>VerknÂpfung (VerknÂpfungsergebnis VKE) wird im
Programm dem Ausgang A 32.5 zugewiesen. In der Anweisungsliste steht dafÂr
das Gleichheitszeichen (=) vor A 32.5, im Kontaktplan das Symbol     am
Ende der Reihenschaltung.

Um diese Anweisungsliste in das S5>90U zu Âbertragen, benutzen Sie ein
SIMATIC“>Programmiergerßt oder einen AT>kompatiblen PC.

1. Geben Sie diese Anweisungsliste im Organisationsbaustein 1 (OB1) ein.
Die dazu notwendigen Bedienschritte entnehmen Sie bitte der
Softwarebeschreibung Ihres Programmiergerßtes oder PCs.

2. ebertragen Sie das Programm vom Programmiergerßt oder PC zum
S5>90U.  Die dazu notwendigen Bedienschritte entnehmen Sie bitte der
Softwarebeschreibung Ihres Programmiergerßtes oder PCs.

3. Wenn Sie das Programm testen wollen, gebrauchen Sie den Simulator
(Æ!Kap. 1.3.2).

3.2 Aufbau einer STEP 5 Anweisung

Eine Anweisung ist die kleinste Einheit eines STEP 5 Programms. Das S5>90U kann
ohne Anweisungen nicht arbeiten. Eine Anweisung belegt im allgemeinen 2 Byte
Speicherplatz im Programmspeicher des S5>90U.

Anweisungsliste (AWL)
Eine AWL ist eine Darstellungsform eines STEP 5 Programms. Die AWL stellt das
Programm als Abfolge von Anweisungen dar. Die Anweisungen bestehen aus
einer Abfolge von AbkÂrzungen, die in einer vorgegebenen Reihenfolge einge>
geben werden mÂssen. Bild 3.4 erklßrt den Aufbau einer STEP 5 Anweisung.

Bild 3.4   Aufbau einer Anweisung

002: U E 32.0

Operation (Was ist zu tun?)
Operand (Womit ist es zu tun?)

Parameter
Operandenkennzeichen

Relative Adresse der Anweisung im jeweiligen Baustein
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Die Anweisung in Bild 3.4 zeigt das Einlesen eines Eingangssignals am Eingang
E!32.0. Die Operation sagt dem S5>90U, was es mit dem Operanden machen soll.
Der Parameter zeigt die Adresse des Operanden an. Das Programmiergerßt fÂgt
automatisch eine "relative" Adresse ein. Diese Adresse ist ohne Bedeutung fÂr
das Format einer Anweisung. Im Anhang D finden Sie eine Liste aller Operationen
und Operanden.

3.3 Erstellen eines linearen Programms

Um einfache Automatisierungsaufgaben zu l‘sen, genÂgt es, die einzelnen An>
weisungen in einem einzigen Baustein zu programmieren. Im S5>90U ist dies der
Organisationsbaustein 1 (OB1). 

Das S5>90U bearbeitet den OB1 zyklisch. Es bearbeitet jede Anweisung. Wenn es
das Ende eines Bausteins erreicht (Bausteinende, BE), kehrt es zur ersten Anwei>
sung zurÂck und beginnt erneut mit der Abarbeitung (Zyklische Programmie>
rung).

Bild 3.5   Zyklische Programmierung mit dem OB1

1. Anweisung
2. Anweisung

.

.

.
BE

a a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a a

OB 1

Wenn Sie den OB1 programmieren, beachten Sie folgendes:

f Sie geben den OB1 mit dem Programmiergerßt (PG) oder PC ein. Dazu mÂssen
Sie den OB1 aufrufen (Æ Softwarebeschreibung zu Ihrem PG oder PC).

f Eine Anweisung belegt im allgemeinen 2 Byte im Programmspeicher.
f Der OB1 mu˚ mit der Anweisung "BE" enden.
f Nachdem Sie am PG oder PC den OB1 eingegeben haben, Âbertragen Sie ihn

in das S5>90U (Æ Softwarebeschreibung zu Ihrem PG oder PC).

Strukturierte Programmierung ist ebenso m‘glich. Mit Hilfe der strukturierten
Programmierung k‘nnen Sie Âbersichtlich komplexe Aufgaben l‘sen (Æ System>
handbuch S5>90U/95U).
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3.4 Arten von Bausteinen

Das S5>90U kann mit folgenden Bausteinarten arbeiten:

f Organisationsbausteine (OB) > OBs organisieren das Steuerungsprogramm.
Sie bilden die Schnittstelle zwischen dem S5>90U Betriebssystem und dem
Steuerungsprogramm.

f Programmbausteine (PB) > PBs gliedern das Steuerungsprogramm nach
funktionalen oder technischen Aspekten.

f Funktionsbausteine (FB) > FBs sind spezielle Bausteine, in denen hßufig
wiederkehrende oder besonders komplexe Programmteile programmiert
werden k‘nnen, zum Beispiel arithmetische Funktionen. Ihnen stehen
ergßnzende Operationen,  zum Beispiel Operationen zum Sprung inner>
halb eines Bausteins zur VerfÂgung (Æ Anhang D).

f Datenbausteine (DB) > DBs speichern Daten, die fÂr die Abarbeitung eines
Steuerungsprogramms n‘tig sind. Beispiele fÂr solche Daten sind aktuelle
Werte, Grenzwerte und Texte.

3.5 Programmbeispiele

Sie k‘nnen mit dem S5>90U viele Operationen ausfÂhren. Dieser Abschnitt
behandelt die folgenden Operationen und gibt ein Beispiel fÂr jede einzelne:

f UND
f ODER
f Setze / RÂcksetze
f Flankenauswertung
f Zeiten
f Zßhler
f Vergleich

Sie k‘nnen den Simulator benutzen, um alle diese Beispiele dieses Abschnitts zu
testen. Die Kapitel 3.5.1 und 3.5.2 enthalten realistische Beispiele. Die Kapitel
3.5.3 bis 3.5 8 enthalten theoretische Beispiele.
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3.5.1 Alarmbearbeitung mit Zßhler und Ausschaltverz‘gerung

Das folgende Beispiel erlßutert die Alarmbearbeitung mit einem Zßhler und der
Zeitoperation Ausschaltverz‘gerung.

Die Versandabteilung einer Fabrik, die Ersatzteile herstellt, hat ein Automati>
sierungssystem, das 100 Zahnrßder aus Stahl in einen Karton abpackt (Æ  Bild
3.6).

Bild 3.6   System zur Verpackung von Zahnrßdern

((Zeichnungs>Nr. EWA 0191))
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Das System besteht aus einem Vorratsbehßlter, einem Zßhlarm, einem motorbe>
triebenen Flie˚band, einer Lichtschranke, einer Hupe und einem S5>90U. Der
Zßhlarm ist verbunden mit dem Eingang E 33.1 des S5>90U. Der Motor ist Âber ein
SchÂtz mit dem Ausgang A 32.1 verbunden. Die Hupe ist am Ausgang A!32.4 an>
geschlossen.

Wenn der Bediener den Proze˚ startet (Eingang E 32.2), wird der Ausla˚ des Vor>
ratsbehßlters freigegeben (Ausgang A 32.0) und die Zahnrßder fallen einzeln auf
das Flie˚band. Ein Teil ben‘tigt 30 s, um den Verpackungskarton am Ende des
Bandes zu erreichen.

Jedes Mal, wenn ein Zahnrad den Ausla˚ des Vorratsbehßlters passiert, gibt der
Zßhlarm einen Zßhlimpuls an den Zßhlereingang E 33.1. Der Bediener hat den
DB1 programmiert, in dem der Zßhlereingang E 33.1 aktiviert wird. Er hat
ebenfalls den OB 3 programmiert, in dem der Ausgang A 32.0 zurÂckgesetzt wird
(Æ!Bild!3.7 und Kap. 4.4). Wenn der Zßhler 100 erreicht, setzt das S5>90U den
Ausgang A 32.0 zurÂck, der Ausla˚ des Vorratsbehßlters wird sofort geschlossen.
Das S5>90U startet auch die Ausschaltverz‘gerung, die den Ausgang A 32.1 nach
30 s zurÂcksetzt und somit den Motor ausschaltet. Wßhrend dieser Zeit haben alle
Teile den Verpackungskarton erreicht.

Wenn ein anderer Karton bereitsteht, um aufgefÂllt zu werden, kann der Be>
diener den Proze˚ wieder starten. Der Bediener kann den ∫AUS∫>Schalter be>
nutzen, um jederzeit den Verpackungsvorgang zu stoppen (Eingang E 32.3).

Eine Lichtschranke am Ende des Flie˚bandes stellt sicher, da˚ ein Verpackungs>
karton richtig plaziert ist, um die Zahnrßder aufzunehmen wßhrend das Flie˚>
band lßuft. Die Lichtschranke ist am Eingang E 33.0 angeschlossen. Wenn der
Karton aus der richtigen Position weggesto˚en wird, wßhrend das Band lßuft,
erzeugt die Lichtschranke einen Alarm. Das S5>90U ruft automatisch den OB3 auf.
Der Bediener hat den DB1 programmiert, in dem der Alarmeingang E 33.0 akti>
viert wird. Er hat ebenfalls den OB3 programmiert, in dem der Motor sofort
ausgeschaltet wird und eine Hupe ert‘nt. Wenn die Hupe ert‘nt, kann er einen
Karton hinstellen, bevor ein Zahnrad auf den Boden fßllt. Bild 3.8 zeigt die
Anweisungsliste fÂr das obige Beispiel.

Bild 3.7   DB1 mit aktiviertem Alarm> und Zßhlereingang

  0:     KC  ='DB1 OBI: IP 0    ;

OBC: ';  

a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a aa a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a
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Bild 3.8   Alarmgesteuerte Programmbearbeitung mit Zßhler und Ausschaltverz‘gerung

AWL Erlßuterung
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OB1

UN E 33.0

R M 64.0

R A 32.4

U E 32.2

UN M 64.0

S A 32.1

S A 32.0

U A 32.0

LKT 300.1

SA T 1

UN T 1

R A 32.1

U E 32.3

R A 32.0

R A 32.1

BE

OB3

U E 35.0

R E 35.0

R A 32.0

BEB

U E 35.4

R E 35.4

S M 64.0

R A 32.0

R A 32.1

S A 32.4

BE

Ist Karton am Platz?
Wenn ja, Merker zurÂcksetzen
und Hupe ausschalten.
Schalter auf ∫EIN∫
Karton am Platz
Dann Motor einschalten
und Ausla˚ ‘ffnen.
Wenn Ausla˚ geschlossen
dann Ausschaltverz‘gerung
starten.
Wenn Zeit abgelaufen
dann Motor abschalten.
Wenn Schalter auf ∫AUS∫
Ausla˚ schlie˚en
Motor ausschalten.
Ende

Wenn Zßhler Âbergelaufen
RÂcksetzen des Diagnosebits
Ausla˚ schlie˚en.
Ende, wenn Ursache ZßhlerÂberlauf war.
Wenn Karton nicht am Platz
RÂcksetzen des Diagnosebits.
Setzen des Merkerbits
Ausla˚ schlie˚en
Motor ausschalten
Hupe einschalten.
Ende
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3.5.2 Zeitoperation Einschaltverz‘gerung

Das folgende Beispiel zeigt den Gebrauch der Zeitoperation Einschaltverz‘ge>
rung.
Wenn der Bediener den Proze˚ einschaltet (Eingang E!32.2), ben‘tigt der Motor
fÂnf Sekunden, um seine normale Geschwindigkeit zu erreichen. Deswegen hat
der Bediener eine Einschaltverz‘gerung in seinem Programm fÂr das S5>90U
berÂcksichtigt (T2). Wenn er den Proze˚ startet, wird die Einschaltverz‘gerung
gestartet. Nach Ablauf der fÂnf Sekunden wird der Ausla˚ des Vorratsbehßlters
freigegeben (Ausgang A 32.0). Wenn das erste Zahnrad vom Behßlter auf das
Band fßllt, hat das Band schon seine normale Geschwindigkeit erreicht. Bild 3.9
zeigt die Anweisungsliste fÂr das obige Beispiel.

Bild 3.9   Zeitoperation Einschaltverz‘gerung

AWL Erlßuterung
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U E 32.2

UN M 64.0

S A 32.1

U A 32.1

L KT 500.0

SE T 2

U T 2

= A 32.0

Wenn Schalter auf  ∫EIN∫ und
wenn Karton am Platz
Motor einschalten.
Ist der Motor eingeschaltet,
lade Verz‘gerungswert,
starte Einschaltverz‘gerung.
Wenn Zeit abgelaufen
Ausla˚ ‘ffnen.

EWA 4NEB 812 6064>01a 3>9



Grundlagen der Programmierung  S5>90U

3.5.3 UND>Operation

Die UND>Operation fragt ab, ob verschiedene Bedingungen gleichzeitig erfÂllt
sind (Æ Bild 3.10).

Bild 3.10   UND>Operation

A

32.5 

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

E

32.2 

a a a a a a a a a

a a a a a a a a a

a a a a a a a a a

a a a a a a a a a

E

32.0 

Stromlaufplan AWL

U E 32.0

U E 32.1

U E 32.2

= A 32.5

E 32.0

E 32.1

E 32.2

A

32.5 

KOP
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Im Bild 3.10 fÂhrt Ausgang A 32.5 dann Signalzustand ∫1∫, wenn alle drei Ein>
gßnge Signalzustand ∫1∫ fÂhren. Der Ausgang fÂhrt Signalzustand ∫0∫, wenn
mindestens einer der Eingßnge Signalzustand ∫0∫ fÂhrt. Die Anzahl und die
Reihenfolge der logischen Abfragen sind variabel.

3.5.4 ODER>Operation

Die ODER>Operation fragt ab, ob eine von zwei (oder mehreren) Bedingungen
erfÂllt ist (Æ  Bild 3.11).

Bild 3.11   ODER>Operation
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

A

32.5

E

32.1

E 32.2

E

32.0EE

32.0

A 32.5

3>10 EWA 4NEB 812 6064>01a
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Im Bild 3.11 fÂhrt der Ausgang A 32.5 dann Signalzustand ∫1∫, wenn mindestens
einer der Eingßnge Signalzustand ∫1∫ fÂhrt. Ausgang A 32.5 fÂhrt nur Signal>
zustand ∫0∫, wenn alle Eingßnge gleichzeitig Signalzustand ∫0∫ fÂhren. Die
Anzahl und die Reihenfolge der logischen Abfragen sind variabel.

3.5.5  Speicheroperationen

Selbsthalteschaltung:
Eine Selbsthalteschaltung lß˚t sich durch die Verwendung der Speicheropera>
tionen ∫S∫ (Setzen) und ∫R∫ (RÂcksetzen) vereinfachen.
¬

Bild 3.12   Setze> und RÂcksetze>Operationen
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Durch kurzzeitiges Betßtigen des Kontaktes E 32.0 wird A 32.5 speichernd ge>
setzt. Beim Betßtigen von E 32.1 wird A 32.5 rÂckgesetzt. Bei gleichzeitigem
Betßtigen von E 32.0 und E 32.1 bleibt  A 32.5 rÂckgesetzt.
Sie k‘nnen auch ein RS>Speicherglied mit Merkern realisieren (Æ Kap. 3.5.6).

* NOP 0 ist dann erforderlich, wenn das Programm in KOP an Bildschirmprogrammiergerßten
dargestellt werden soll. Beim Programmieren in KOP werden solche NOP>0>Opera>
tionen selbsttßtig vergeben.
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3.5.6  Flankenauswertung

Wie in Kap. 3.1 erklßrt, zeigt der Signalzustand ∫1∫ an, da˚ Spannung vorhanden
ist und Signalzustand ∫0∫ zeigt an, da˚ keine Spannung vorhanden ist. Mit dem
Ausdruck ∫Flanke∫ bezeichnet man den ebergang von dem einen in den anderen
Signalzustand.
Eine steigende Flanke > auch positive Flanke genannt > kennzeichnet den eber>
gang vom Signalzustand ∫0∫ in den Signalzustand ∫1∫. Eine fallende Flanke >
auch negative Flanke genannt >  bezeichnet den ebergang vom Signalzustand
∫1∫ in den Signalzustand ∫0∫.

Bild 3.13   Steigende und fallende Flanke

Signalzustand  ∫0∫

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

 Signalzustand ∫1∫

Zeit in s

Steigende  Flanke Fallende  Flanke

Signalzustand  ∫0∫

Das S5>90U kann Flanken erkennen und fÂr spezielle Zwecke auswerten.

Sie k‘nnen Ihr Programm schreiben, um auf Wechsel der Signalzustßnde zu rea>
gieren. Wßhrend jedes Programmzyklusses kann das Programm den Programm>
speicher ÂberprÂfen und feststellen, ob sich ein bestimmter Signalzustand
wßhrend des letzten Zyklusses geßndert hat. Das Programm mu˚ dabei den
Signalzustand des einen Zyklus mit dem Signalzustand des nßchsten Zyklusses
vergleichen. Das Programm speichert den Signalzustand vom vorangegangenen
Zyklus in einem Merker. Wßhrend des nßchsten Zyklusses vergleicht das Pro>
gramm den augenblicklichen Signalzustand mit dem des vorherigen Signal>
zustandes, der in dem Merker gespeichert ist. Wenn sich der Signalzustand von
∫0∫ nach ∫1∫ geßndert hat, bemerkt das S5>90U die 'nderung und kann darauf
reagieren. Bild 3.14 beinhaltet ein Beispiel fÂr eine Flankenauswertung, wie sie in
einem Tastrelais angewendet wird.   
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Tabelle 3.1   Auswertung des Signalzustandes am Eingang E 32.1

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Programm>
zyklus

Signalzustand
vom vor>
herigen
Zyklus, ge>
speichert in
einem Merker

Augenblick>
licher Signal>
zustand

'nderung
des Signal>
zustandes
von ∫0∫ nach
∫1∫?

Wird eine
Reaktion
angesto˚en?

1 0 Nein Nein

2 0 1 Ja Ja

3 1 0 Nein Nein

4 0 1 Ja Ja

5 1 1 Nein Nein
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Bild 3.14   Flankenauswertung
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Im Bild 3.14 ist die UND>Bedingung ∫U E 32.1 und UN M 64.0∫ bei jeder steigen>
den Flanke erfÂllt, die am Eingang E 32.1 auftritt. Das VKE ist ∫1∫. Dies setzt die
Merker M 64.0 und M 2.0 (Flankenmerker).

Im nßchsten Programmzyklus ist die UND>Bedingung ∫U E 32.1 und UN M 64.0∫
nicht erfÂllt, da der Merker M 64.0 bereits gesetzt wurde. Der Merker M 2.0 wird
zurÂckgesetzt.

M 2.0 fÂhrt also nur fÂr einen einzigen Programmzyklus den Signalzustand ∫1∫.
Wenn der Eingang E 32.1 ausgeschaltet wird, wird der Merker M 64.0
zurÂckgesestzt. Dieses ZurÂcksetzen ist notwendig, damit die nßchste steigende
Flanke am Eingang E 32.1 erkannt wird.

3.5.7 Zeitoperationen

Das S5>90U stellt folgende Operationen zur VerfÂgung, um zeitliche Ablßufe zu
realisieren und zu Âberwachen:

f Einschaltverz‘gerung (SE)
f Ausschaltverz‘gerung (SA)
f Starten einer Zeit als Impuls (SI)
f Starten einer Zeit als verlßngerter Impuls (SV)
f Starten einer Zeit als speichernde Einschaltverz‘gerung (SS)
f Zeit zurÂcksetzen (R)
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Erlßuterungen zu den Zeitoperationen

Bild 3.15   Erlßuterung der Teile einer Zeitoperation

f Die 0 ist eine verschlÂsselte Zeitbasis:
0 √= 0,01s 2 √= 1s
1 √= 0,1s 3 √= 10s

Verwenden Sie vorzugsweise die kleinstm‘gliche
Zeitbasis!

f Laden

f Konstanter Zeitwert (KT)

f Der Betrag von KT ist 100. > Sie k‘nnen Betrßge von 0 bis 999
eingeben.

L KT 100. 0 (KT  100.0 √= 100 x 0,01s)

f ∫T2∫ bedeutet, da˚ die Zeit vom Timer 2 (internen Zeitgeber 2) aus
gestartet wird.
> Insgesamt k‘nnen Sie 32 Timer programmieren (T0 bis T31)

f Eine Zeit soll gestartet werden.
> An Stelle von SE (Starten einer Zeit als Einschaltverz‘gerung) k‘nnten      
  auch stehen: SA, SI, SV,SS,R

SE T2
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Starten einer Einschaltverz‘gerung  (SE)

Im Bild 3.16 soll der Ausgang A 32.0 erst 5 Sekunden spßter als der Eingang E 32.2
einschalten. Der Ausgang soll solange gesetzt bleiben, wie der Eingang
Signalzustand ∫1∫ fÂhrt.

Bild 3.16   Starten einer Einschaltverz‘gerung

Zeitdiagramm
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Starten eines Impulses (SI)

Im Bild 3.17 soll ein Ausgang eingeschaltet werden, wenn am Eingang E 32.0 der
Signalzustand von ∫0∫ nach ∫1∫ wechselt. 
Der Ausgang soll solange gesetzt bleiben, wie am Eingang Signalzustand ∫1∫ ist,
aber maximal 40 s.

Bild 3.17   Starten eines  Impulses

ZeitdiagrammStromlaufplan
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3.5.8  Zßhloperationen

Das S5>90U benutzt Zßhloperationen (Softwarezßhler), um Zßhlaufgaben zu be>
wßltigen. Im Bild!3.18 wird der Zßhler 1 auf den Wert 7 gesetzt, wenn am Eingang
E 32.1 der Signalzustand von ∫0∫ nach ∫1∫ wechselt. Ausgang A 32.2 fÂhrt nun
Signalzustand ∫1∫. Jedesmal wenn der Eingang E 32.0 eingeschaltet wird, wird
der Zßhlerwert um 1 erniedrigt. Der Ausgang wird auf ∫0∫ gesetzt, wenn der
Zßhlerwert ∫0∫ ist.

Bild 3.18   Zßhloperationen
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4 Parametrierbare Funktionen

Das S5>90U hat folgende Funktionen, die Sie nach Ihrem Bedarf einstellen
(parametrieren) k‘nnen:

f Alarmeingang (Æ Kap. 4.3)
f Zßhlereingang (Æ Kap. 4.4)

4.1 Voreingestellte Werte im DB1

Um Ihnen das Parametrieren zu erleichtern, ist ein  DB1 mit  voreingestellten
Werten (Default>Parametern) bereits im S5>90U integriert. Wenn Sie diesen
Default> DB1 nach ∫Url‘schen∫ vom S5>90U ins PG laden und sich am Bildschirm
anzeigen lassen, hat er folgenden Aufbau: 

Bild 4.1   DB1 mit Default>Werten

  0:     KC  ='DB1 OBI:      ;

OBC: '

 12:     KC  ='CAP N     ; #SL1:

SLN 1 '

 24:     KC  =' SF DB2  DW0   EF

DB3 '

 36:     KC  ='DW0     KBE MB100 '

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a a

a a a a a a aa a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

Dieser voreingestellte DB1 enthßlt  fÂr jede Funktion einen Parameterblock.
Jeder Parameterblock beginnt mit einer Blockkennung (in Bild 4.1 grau
hinterlegt), gefolgt von einem Doppelpunkt. Innerhalb der Parameterbl‘cke sind
die einzelnen Parameter fÂr die jeweiligen Funktionen zusammengefa˚t. Welche
Funktionen sich hinter den Blockkennungen verbergen Æ Kap. 4.2.
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4.1.1 Regeln fÂr die Zuweisung von Parametern

Folgende Regeln sind zu beachten, wenn Sie den Default>DB1 ßndern/ergßnzen:

f Vor dem ersten Parameterblock mu˚ ∫DB1∫ stehen, gefolgt  von mindestens
einem FÂllzeichen (Leerzeichen,  Komma).

f Ein Parameterblock beginnt immer mit einer Blockkennung, gefolgt von
einem Doppelpunkt und mindestens einem FÂllzeichen (Leerzeichen,
Komma).

f Es folgen die Parameter (Æ Bild 4.1). Nach jedem Parameter und nach jedem
eingegebenen Wert mu˚ ein FÂllzeichen (Leerzeichen,  Komma) folgen.

f Am Ende eines Parameterblocks mu˚ ein Strichpunkt (;) stehen, gefolgt von
einem FÂllzeichen (Leerzeichen, Komma).

f Ist ein Parameterblock in Kommentarzeichen (#) eingeschlossen, so wird er
vom AG nicht interpretiert. Soll der Parameterblock vom AG interpretiert
werden, so Âberschreiben Sie die Kommentarzeichen vor der Block>
bezeichnung und hinter dem Ende des betreffenden Parameterblocks (;) mit
einem Leerzeichen.

f Nach dem Ende des letzten Parameterblocks mu˚ ∫END∫ stehen, gefolgt von
einem FÂllzeichen (Leerzeichen, Komma).

Hinweis

Erkennt !das !S5>90U einen Parametrierfehler im DB1, so bleibt !das 
S5>90U auch nach dem Umschalten von STOPÆRUN in STOP
(rote LED leuchtet).

4.1.2 Vorgehen beim Parametrieren des DB 1

Um die voreingestellten Werte des DB1 zu ßndern/ergßnzen, gehen Sie wie folgt
vor:
1. Default>DB1 am PG ausgeben lassen (PG>Funktion (AUSGABE∫),
2. mit Cursor in den gewÂnschten Parameterblock springen,
3. Parameter ßndern/ergßnzen,

(Bedeutung und m‘gliche Werte der ParameterÆKap. 4.2)
4. geßnderten DB1 ins AG Âbertragen,
5. S5>90U von STOPÆRUN schalten.
Das S5>90U Âbernimmt die geßnderten Daten.
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4.2 Tabellen zum Nachschlagen fÂr das Parametrieren des DB 1 

DB1>Parameter des S5>90U

Tabelle 4.1   DB1>Parameter des S5>90U

Blockkennung: OBI:

Alarm, positive Flanke, E 33.0IP 0

Onboard>Interrupt (Alarm)

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

p= 0 ... 65536 N/n=nicht aktiviert

Blockkennung: OBC:

Zßhler, positive Flanke, Vergleichswert pCAP p/N

Onboard>Counter (Zßhler)

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Parameter Argument Bedeutung

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

SINEC L1

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Die Blockkennung ERT (Error Return) ist nicht im Default>DB1 enthalten, sie kann
aber im DB1 ergßnzt werden.
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Parametrierbare Funktionen  S5>90U

4.3 Alarmeingang nutzen

Man spricht von einem alarmgesteuerten Proze˚, wenn ein Signal aus dem
Proze˚ das S5>90U veranla˚t, die zyklische Programmbearbeitung zu unter>
brechen und ein spezielles Programm abzuarbeiten.
FÂr das S5>90U ist ein Signalwechsel von ∫0∫ nach ∫1∫ am Eingang E 33.0 der
Anla˚ fÂr die Unterbrechung (positive Flanke). Das S5>90U verlß˚t die zyklische
Programmbearbeitung und springt in den OB3. Wenn das S5>90U die Bearbei>
tung des OB3 beendet hat, springt es zurÂck an den Punkt, wo die zyklische Pro>
grammbearbeitung verlassen wurde und setzt die Bearbeitung fort.

Um den Eingang E 33.0 fÂr eine alarmgesteuerte Programmbearbeitung zu
nutzen, gehen Sie wie folgt vor:
1. Verdrahten Sie den Alarmeingang E 33.0 (Æ Kap. 1.3.1).
2. Programmieren Sie im OB3 die Reaktion auf den Alarm.
3. Aktivieren Sie den Alarmeingang im Default>DB1 wie folgt:

a)  Geben Sie den Default>DB1 des S5>90U am PG/PC>Bildschirm aus.
b) Verßndern Sie den Parameterblock 'OBI':           ;  ' wie in Tabelle 4.2

angegeben.
c) ebertragen Sie den geßnderten DB1 in das S5>90U.
d) Schalten Sie den Betriebsartenschalter des S5>90U von ∫STOP∫ nach

∫RUN∫.

Kapitel!3.5.1 enthßlt ein Beispiel fÂr die Programmierung einer Reaktion im !OB3.
Tabelle 4.2 enthßlt ein Beispiel fÂr das Aktivieren des Alarmeingangs E 33.0.

Tabelle 4.2   'ndern des Default>Parameters fÂr den Alarmeinganga a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Ergßnzen des Parameters
fÂr den Alarmeingang

Erklßrung

0: KC  ='DB1 OBI:  IP 0  ;

OBC:  ';

Alarmeingang E 33.0
reagiert auf eine positive Flanke.

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Alarmeingang abfragen
Der Alarm liegt auf dem Eingangsbyte 33. Abfragen k‘nnen Sie den
Alarmeingang in Ihrem Anwenderprogramm mit der Anweisung L PY 33. Der
eingelesene Wert entspricht dem aktuellen Signalzustand.
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S5>90U  Parametrierbare Funktionen

4.4 Zßhlereingang nutzen

Das S5>90U hat einen 24 V DC Zßhlereingang E 33.1 fÂr schnell aufeinander>
folgende Impulse (max. 1 kHz). Das S5>90U zßhlt positive Flanken, die am
Zßhlereingang E 33.1 auftreten (Æ Kap. 3.5.6).
Der Zßhler zßhlt nur vorwßrts. Um den Zßhler zu nutzen, gehen Sie wie folgt vor:

1. Verdrahten Sie den Zßhlereingang E 33.1 (Æ Kap. 1.3.1).
2. Programmieren Sie im OB3 die Reaktion auf den Alarm, der ausgel‘st wird,

wenn der im DB1 angegebene Vergleichswert erreicht ist.
3. Aktivieren Sie den Zßhlereingang im Default>DB1 wie folgt:

a) Geben Sie den Default>DB1 des S5>90U aus dem PG/PC>Bildschirm aus.
b) Verßndern Sie den Parameterblock 'OBC:     CAP N       ;  ' wie in Tabelle 4.3

 angegeben. 
c) ebertragen Sie den geßnderten DB1 in das S5>90U.
d) Schalten Sie den Betriebsartenschalter des S5>90U von ∫STOP∫ nach

∫RUN∫.

Das Verschlie˚en des Auslasses des Vorratsbehßlters im Kap. 3.5.1 ist eine
Reaktion, die Sie im OB3 programmieren k‘nnen.  
Der Zßhler zßhlt solange, bis der im DB1 angegebene Vergleichswert erreicht ist
(eberlauf des Zßhlers, Æ Kap. 3.5.1). Das S5>90U  setzt den Zßhler auf ∫0∫ zurÂck
und ruft den OB3 auf. 

Tabelle 4.3 enthßlt ein Beispiel fÂr das Aktivieren des Zßhlereingangs E 33.1.

Tabelle 4.3  'ndern des Default>Wertes fÂr den Zßhler

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Ergßnzen des Parameters
fÂr den Zßhlereingang

Erklßrung

12: KC  ='CAP 100 ;  SL1:

SLN  1

Der Zßhler zßhlt positive Flanken.
Der Vergleichswert ist 100.

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Zßhlerstand abfragen
Der Zßhlerstand liegt im Eingangswort EW 36. Abfragen k‘nnen Sie den
Zßhlerstand in Ihrem Anwenderprogramm mit der Anweisung L EW 36 bzw.
L!PW!36.

Zßhlerstand auf null (0) setzen
Auf null setzen k‘nnen Sie den Zßhlerstand in Ihrem Anwenderprogramm nur
durch direkten Peripheriezugriff: T PW 36.
Der Wert, der unmittelbar vor AusfÂhrung dieser Operation im AKKU1 steht, ist
dann neuer Vergleichswert fÂr den Zßhler.
Der Istwert wird automatisch auf null gesetzt bei jedem STOPÆRUN>ebergang
und bei jedem Netz einÆNetz aus.
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S5>90U  Programm laden, testen und sichern

5 Programm laden, testen und sichern

Nachdem Sie Ihr Programm geschrieben haben, mÂssen Sie es in das S5>90U Âber>
tragen. Sie k‘nnen Ihr Programm vom PG, PC oder von einem Speichermodul in
das S5>90U laden .

Danach k‘nnen Sie Ihr Programm testen, indem Sie sich auf dem PG/PC>Bild>
schirm den Signalzustand und das VerknÂpfungsergebnis (VKE) von verschie>
denen Operanden anzeigen lassen. Nachdem Sie das Programm getestet und
notwendige Korrekturen durchgefÂhrt haben, m‘chten Sie vielleicht Ihr
Programm auf einem Speichermodul sichern.  Auf einem Speichermodul ist Ihr
Programm auch fÂr den Fall gesichert, da˚ gleichzeitig die Netzspannung ausfßllt
und keine Batterie vorhanden ist.

5.1 Programm in das S5>90U laden

Es gibt zwei Wege, auf denen Sie Ihr Programm in das S5>90U Âbertragen k‘n>
nen:

f Sie laden Ihr Programm von einem SIMATIC>Programmiergerßt oder von
einem AT>kompatiblen PC

f Sie laden Ihr Programm von einem Speichermodul

! Warnung

Programmverlust und Verlust der Kontrolle Âber den Proze˚ kann
Personen> oder Sachschßden verursachen.

Trennen Sie das S5>90U vom Netz bevor Sie ein Speichermodul in das
S5>90U stecken oder es aus dem S5>90U entfernen. 
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Bild 5.1 erlßutert das Vorgehen beim Laden eines Programms vom Speicher>
modul.

Bild 5.1   Vorgehensweise bei ∫Programm ins AG laden∫

ja

ja

nein

nein

Keine Batterie gesteckt

kein gÂltiges Programm auf
dem Speichermodul

Batterie gesteckt und
AG urgel‘scht

S5>90U vom Netz 
trennen

Speichermodul in das
AG stecken

S5>90U ans Netz 

anschlie˚en

rote LED leuchtet?

rote LED blinkt?

rote LED flimmert, wßhrend
Programm geladen wird

Programm im AG

Fehlerdiagnose durch>

fÂhren (Æ Kap. 6)
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5.2 Programm testen

PGs haben verschiedene Testm‘glichkeiten, die sie nutzen k‘nnen um Ihr Pro>
gramm zu testen. Eine dieser Funktionen hei˚t ∫STATUS∫. Diese Funktion zeigt
die laufenden programmabhßngigen Signalzustßnde und die VerknÂpfungser>
gebnisse (VKE) der einzelnen Operanden wßhrend der Programmbearbeitung.
Sie k‘nnen diese Funktion nutzen, um logische Fehler im Programmablauf zu
finden. Weitere Testfunktionen k‘nnen Sie dem S5>90U/95U Systemhandbuch
entnehmen.

5.2.1 Aufruf der Testfunktion ∫STATUS∫

Um die Testfunktion ∫STATUS∫ aufrufen zu k‘nnen, mÂssen Sie den
Betriebsartenschalter des S5>90U auf ∫RUN∫ schalten. Weitere Informationen
Âber den Aufruf der Testfunktion entnehmen Sie bitte der Softwarebeschreibung
zum PG.

5.2.2 Anzeige ∫STATUS∫ am PG

Nachdem sie am PG die ∫STATUS∫>Funktion angewßhlt haben, erscheint folgen>
des auf dem Bildschirm:

f In der oberen linken Ecke erscheint der STEP Adre˚zßhler (SAZ) (Æ Tab. 6.3),
gefolgt von einen Doppelpunkt.

f Rechts vom Doppelpunkt erscheint die erste Anweisung des Bausteins, den
Sie ausgewßhlt haben.

f Weiterhin erscheinen VKE und Signalzustßnde der Operanden. Die
Plazierung ist abhßngig vom verwendeten PG.

f Je nach verwendetem PG k‘nnen weitere Informationen angezeigt werden.
Entnehmen Sie bitte die Bedeutung dieser Anzeigen der Softwarebeschrei>
bung zum PG.

Das VKE hat folgende Bedeutung:

f 0: Die logische Bedingung ist nicht erfÂllt.
f 1: Die logische Bedingung ist erfÂllt.
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Die Signalzustßnde haben folgende Bedeutung:

f 0:  Keine Spannung liegt an (Relaiskontakte offen)
f 1:  Spannung liegt an (Relaiskontakte geschlossen)

Wenn Sie den STATUS einer Anweisung angezeigt haben, k‘nnen Sie sich weitere
Anweisungen und deren STATUS anzeigen lassen, indem Sie einfach die Taste
<CURSOR AB> an Ihrem PG drÂcken.

5.2.3 Status>Anzeige beenden

Sie beenden die STATUS>Anzeige, indem Sie die <Abbruch>>Tast
drÂcken.

5.3 Programm sichern

Um das Programm zu sichern und es vor Verlust zu schÂtzen, ben‘tigen Sie ein
Speichermodul oder eine Pufferbatterie fÂr das S5>90U.

Hinweis

f Einlegen und Wechseln einer Batterie sollte bei eingeschaltetem
S5>90U durchgefÂhrt werden. Anderenfalls ist nach dem
Einschalten unbedingt  ∫URLTSCHEN∫ notwendig.

f Die garantierte Pufferzeit einer neuen Lithiumbatterie im S5>90U
betrßgt mindestens 1 Jahr.

! Warnung

Explosion und/oder Feuer
Unsachgemß˚er Gebrauch einer Lithiumbatterie kann zu Feuer oder
Explosion fÂhren
Lithiumbatterien k‘nnen nicht geladen werden. Enfernt halten von
Wasser und offener Flamme. Nicht Temperaturen Âber 100∞C
aussetzen. Verbrauchte Batterien als SondermÂll entsorgen. 
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5.3.1 Programm auf Speichermodul (EEPROM) sichern

Ein Programm kann nur mit gesteckter Pufferbatterie gesichert werden. Beim
Speichern wird ein Programm vom Programmspeicher des S5>90U in ein Speicher>
modul kopiert. Es werden nur gÂltige Bausteine kopiert (Æ Bild 5.2).

Bild 5.2   Vorgehensweise bei ∫Programm auf Speichermodul sichern∫

rote LED blinkt?

rote LED leuchtet?

Intakte Batterie
gesteckt

Betriebsartenschalter auf
∫STOP∫ schalten

S5>90U vom Netz trennen

Speichermodul in das AG 
stecken

PG>Funktion ∫Komprimieren∫
anwßhlen

Fehlerdiagnose 
durchfÂhren (Æ Kap. 6)

Programm auf Speicher>
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Programm gesichert wird
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f kein/falsches Modul gesteckt
f kein Programm im AG

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

nein

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

a a a a a a

nein

a a a

a a a

a a a

a a a

ja

a a a
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5.3.2 Erhalten des internen Speichers mit einer Pufferbatterie

Wenn die Netzversorgung ausfßllt oder Sie das S5>90U vom Netz trennen, bleibt
der Inhalt des internen Speichers im S5>90U nur dann erhalten, wenn im S5>90U
eine intakte Pufferbatterie gesteckt ist. Wenn dies der Fall ist, stehen nach Netz>
Wiederkehr folgende Inhalte des internen Speichers im S5>90U weiterhin zur Ver>
fÂgung.

f Steuerungsprogramm und Datenbausteine.
f Remanente Merker und Zßhler.
f Der Inhalt des Unterbrechungsstack (USTACK, Æ Kap. 6.2).

Die Tabelle 5.1 enthßlt eine Liste der remanenten und nicht remanenten Ope>
randen.

Tabelle 5.1   Remanente und nicht remanente Operanden

0...7

0...31

8...31

64.0...127.70.0...63.7

Zeiten

Zßhler

Merker

remanent nicht remanentOperand

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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6 Fehlerdiagnose

Die LEDs am S5>90U zeigen die Betriebsarten und gegebenenfalls St‘rungen in
Ihrem Programm oder mit der Steuerung an. Weiterhin hilft der Unterbrechungs>
stack im S5>90U, den Fehler zu diagnostizieren.

6.1 Fehlermeldungen durch LEDs

LEDs am Bedienfeld des S5>90U zeigen den Betriebszustand des AGs an. Beachten
Sie bitte, da˚ die grÂne LED auch dann leuchten kann, wenn die Steuerung nicht
einwandfrei funktioniert (Æ Tab. 6.1).

Tabelle!6.1   LED Fehlermeldungen und Fehleranalyse

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Zustand
des S5>90U

LED Status Fehleranalyse

S5>90U ist in ∫STOP∫. rote LED leuchtet St‘rung des S5>90U.
Mit dem PG Unterbrechungsstack
analysieren (Æ Kap. 6.2.1).

S5>90U ist in ∫STOP∫. rote LED blinkt Fehler beim Laden oder Sichern 
des Programms
Mit dem PG Unterbrechungsstack
analysieren (Æ Kap. 6.2.2).

S5>90U ist in ∫RUN∫
und fehlerhafter
Betrieb.

grÂne LED
leuchtet

Fehler im Programm oder Fehler
der Peripherie.
St‘rungsanalyse durchfÂhren
(Æ Systemhandbuch S5>90U/95U).
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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6.2 Behandlung von St‘rungen im S5>90U

Wenn Sie anhand der LEDs auf dem S5>90U eine  St‘rung feststellen, k‘nnen Sie
mit dem Unterbrechungsstack (USTACK) den Fehler diagnostizieren.
 

6.2.1 Fehler analysieren mit dem USTACK

Der USTACK ist ein interner Speicher des S5>90U. Das S5>90U hinterlegt im
USTACK die St‘rungsursachen. Wenn eine St‘rung auftritt, setzt das S5>90U ein
Bit in einem Byte des USTACK. Sie k‘nnen mit einem PG/PC den USTACK byte>
weise auslesen.

Um Ihnen zu zeigen, wie man mit Hilfe des PG/PC und des USTACK einen Fehler
sucht, geben Sie bitte zunßchst das folgende fehlerhafte Programm Âber das PG
in das S5>90U ein (Æ Tab. 6.2). DafÂr mÂssen Sie den DB4 erzeugen (Eingabe eines
Datenbausteins Æ Softwarebeschreibung zum PG/PC). 
Die Aufl‘sung des Problems finden Sie nach Tabelle 6.3.

Gehen Sie wie folgt vor: 
1. ebertragen Sie das in Tabelle 6.2 aufgefÂhrte,  fehlerhafte   Programm vom

PG/PC in das S5>90U.
2. Schalten Sie den Betriebsartenschalter auf dem S5>90U in ∫RUN∫.

Das S5>90U geht kurz in ∫RUN∫ und dann zurÂck in ∫STOP∫. 
3. Rufen Sie am PG/PC die USTACK>Funktion auf.

Tabelle 6.2   Programmbeispiel fÂr die USTACK>Auswertung

OB1

SPA  PB 2

BE

PB2

A  DB 4

L  EW 32

T  DW 1

L  DW 2

T  AW 32

BE

DB4

0:   KH=0000

1:   KH=0000

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Fehleranalyse mit Hilfe der USTACK>Anzeige am PG/PC.

Die USTACK>Anzeige hßngt ab vom verwendeten PG/PC.

f PG ohne Bildschirm
Bei PGs ohne Bildschirm erscheint die Byte>Nummer und das zugeh‘rige
8stellige Bitmuster. Ein gesetztes Bit > Signalzustand ∫1∫> deutet auf die
m‘gliche St‘rungsursache hin.
Wenn Sie ein solches PG besitzen, gehen sie wie folgt vor:
1. Rufen Sie die USTACK>Funktion auf.
2. Rollen Sie mit den Cursor>Tasten die Anzeige solange herauf oder

herunter, bis Sie in einem Byte ein gesetztes Bit entdecken. In unserem
Beispiel ist es Byte 9.

3. Entnehmen Sie aus der Tabelle 6.3 den Namen des gesetzten Bits.
In unserem Beispiel ist im Byte 9 das Bit 4 gesetzt, das Bit ∫TRAF∫
(Transferfehler).

4. Lesen Sie in Tabelle 6.4 nach, warum das Bit ∫TRAF∫ gesetzt ist und wie
man den Fehler beseitigen kann.
Tabelle 6.4 enthßlt in alphabetischer Reihenfolge die wichtigsten
USTACK>Bits.

f PG/PC mit Bildschirm
Bei PG/PC mit Bildschirm erscheinen die Namen der USTACK>Bits. Ein ge>
setztes Bit ist durch ein ∫x∫ unter dem Namen gekennzeichnet.
Ein gesetztes Bit deutet auf die m‘gliche St‘rungsursache hin.
Wenn Sie ein PG/PC mit Bildschirm besitzen, gehen Sie wie folgt vor:
1. Rufen Sie die USTACK>Funktion auf.
2. Entnehmen Sie der Bildschirm>Anzeige, welches Bit durch ein ∫x∫

gekennzeichnet ist. In unserem Beispiel ist es das Bit ∫TRAF∫.
3. Lesen Sie in Tabelle 6.4 nach, warum das Bit ∫TRAF∫ gesetzt ist und wie

man den Fehler beseitigen kann.
Tabelle 6.4 enthßlt in alphabetischer Reihenfolge die wichtigsten
USTACK>Bits. 
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Tabelle 6.3   USTACK>Ausgabe Byte 6...26 (Auszug)

* Absolute Speicheradresse der nßchsten, noch nicht bearbeiteten Anweisung oder Baustein>

anfangsadresse des fehlerhaften Bausteins.

7

6
KEIN

AS

6 5 4 3 2 1 0

NINEU

9

10

STOPS

NAU

TRAF

ZYK

NNN STS STUE

ASPFABAUPEU
SYS
FEH

Bit
Byte

25

26

Step>Adre˚zßhler (high)

Step>Adre˚zßhler (low)  *
a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a

Fehler in unserem Beispiel: Im DB4 gibt es kein DW2.

Tabelle 6.4   USTACK>Analyse 

* SAZ = STEP>Adresszßhler                                  Die USTACK>Bytes 25 und 26 lauten ∫1111 1111(FF)∫.

USTACK>
Anzeige

Byte Fehlerursache Fehlerbeseitigung

BAU 10 Bei automatischem Laden des Programms
> Batterie fehlt / ist entladen und kein gÂlti>

ges Programm auf Speichermodul vorhan>

den

Batterie ersetzen und
Programm neu erstel>
len oder laden

NAU 10 AG>Versorgungsspannungs>Einbruch oder
IM 90>Spannungsausfall

Versorgungsspannung
wiederherstellen

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

ASPFA und
KEIN AS

und NNN
und SAZ =

FFFF *

10
6
9

25 u. 26

Fehler bei ProgrammÂbertragung PG Æ AG:
eberlauf des internen Programmspeichers
beim ebersetzen

Programm verkÂrzen,
Speicher komprimieren
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Tabelle 6.4   USTACK>Analyse (Fortsetzung)

* nur bei PG 605U/PG 615U

USTACK>
Anzeige

Byte Fehlerursache Fehlerbeseitigung

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

9 Betriebsartenschalter auf STOP

9 > Software>Stop durch Anweisung (STP)
> STOP>Anforderung vom PG

Proze˚ ÂberprÂfen
RUN>Anforderung vom
PG

Auf RUN stellen

9 Bausteinstack>eberlauf: Es wurde die maxi>
male Bausteinverschachtelung (16) Âber>
schritten

Verschachtelungstiefe
reduzieren

TRAF 9 Transferfehler:
> Programmierter Datenbausteinbefehl mit

Datenwortnummer gr‘˚er als Datenbau>
steinlßnge

> programmierter Datenbausteinbefehl
ohne voherige DB>Er‘ffung

Programmfehler besei>
tigen (siehe dazu auch
Bedienungsanleitung
Ihres PG)

ZykluszeitÂberschreitung:
Die Programmbearbeitungszeit Âbersteigt
die ZyklusÂberwachungszeit. Ursachen:
> zu langes Programm
> zu hßufige Alarme

Programm auf Endlos>
schleifen ÂberprÂfen
bzw. kÂrzen

10ZYK

10 DB1>Parametrierfehler DB1 korrigieren

6 Programm im AG>Speicher defekt. Ursache:
> Ein Netzausfall hat unterbrochen:

f Komprimieren
f BausteinÂbertragung PG Æ AG oder

Speichermodul Æ AG
f Url‘schen des AG

> Batteriewechsel wßhrend Netz>AUS

Url‘schen und neues
Laden des Programms

9 > Nicht dekodierbare Operation
> KlammerebenenÂberschreitung
> ParameterÂberschreitung

Operation ersetzen
Klammerebenen
reduzieren
Parameter reduzieren

10 > Erweiterungsbaugruppe ohne Anschlu˚
> Peripheriebus gest‘rt
> Maximallßnge des Schieberegisters Âber>

schritten
> unbekanntes Modul
> falsch plazierte Baugruppe

Anschlu˚ herstellen
St‘rung beseitigen
Anzahl Analogbau>
gruppen, IP oder CP
reduzieren durch be>
kanntes Modul
ersetzen

STOPS

STS

STUE

SYS*
FEH

NINEU

NNN

PEU

EWA 4NEB 812 6064>01a 6>5



Fehlerdiagnose  S5>90U

6.2.2 Fehler beim Kopieren des Programms

Fehlermeldung: Nach dem (AG in RUN schalten∫ blinkt die rote LED weiter.

Tabelle 6.5   Fehler beim Ladevorgang

* SAZ = STEP>Adresszßhler

Die USTACK>Bytes 25 und 26 lauten ∫1111 1111(FF)∫

USTACK>Anzeige Fehlerursache Fehlerbeseitigung

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

ASPFA > Programmspeicher auf dem Modul zu lang
fÂr AG>Programmspeicher

> Programm auf dem Modul enthßlt unzu>

lßssige Bausteinnummer

Programm auf
Speichermodul
ÂberprÂfen

ASPFA Speichermodul tau>

schen oder gr‘˚eres
EEPROM>Speicher>
modul verwenden

EEPROM>Speichermodul defekt oder zu
klein fÂr Programm im AG>Speicher

ASPFA und KEIN AS
und NNN

und SAZ = FFFF *

eberlauf des internen Programmspeichers
beim ebersetzen

Programm verkÂrzen

6.3 Der letzte Ausweg

Das AG lß˚t sich nicht mehr in die Betriebsart ∫RUN∫ bringen?

M‘gliche Ursache:
Bei ausgeschaltetem Gerßt wurde die Batterie eingelegt oder gewechselt.

Abhilfe:
Url‘schen und Programm neu laden.

Url‘schen ohne PG: Æ Kap. 2.1

Wenn nichts mehr hilft: AG austauschen.
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A  Technische Daten

Abmessungen und Gewicht 

Abmessungen BxHxT (mm) 145x135x91
Gewicht > AG ca.  1 kg   
Gewicht > Speichermodul ca.  0,02 kg

Klimatische Umgebungsbedingungen

Temperatur
Betrieb
> waagrechter Einbau 0...+60∞ C
> senkrechter Einbau 0...+40∞ C
Lagerung / Transport > 40∞...+70∞ C
Temperaturßnderung
> Betrieb max. 10∞ C / h
> Lagerung / Transport max. 20∞ C / h
Relative Feuchte nach DIN 40040

15...95% (indoor),
keine Betauung

Luftdruck
> Betrieb 860...1060 hPa
> Lagerung / Transport 660...1060 hPa
Schadstoffe
> SO2 e 0,5 ppm, 

(rel. Feuchtee 60%, 
keine Betauung)

> H2S e 0,1 ppm,
(rel. Feuchte e 60%,
keine Betauung)

Mechanische Umgebungsbedingungen

Schwingungen*
> geprÂft nach IEC 68>2>6

10...57 Hz, konst. Ampl. 0,075 mm
57...150 Hz, konst. Beschl. 1 g

Schwingungsart Frequenzdurchlßufe 
mit einer 'nderungs>
geschwindigkeit von 
1 Oktave/min

Schwingungsdauer 10 Frequenzdurch>
lßufe pro Achse in 
jeder der 3 zueinander
senkrechten Achsen

Kippfallen und 
UmstÂrzen nach IEC 68>2>32
> geprÂft mit Fallh‘he 50 mm

Elektromagnetische  Vertrßglichkeit (EMV)
St‘rfestigkeit

Statische Elektrizitßt nach IEC 801>2 
> PrÂfspannung 2,5 kV

(Rel. Feuchte
30...95%)

Elektromagnetische Felder nach IEC 801>3 
Feldstßrke 3 V/m

Impulspakete  (Burst) nach IEC 801>4
Klasse √

St‘raussendung nach VDE 0871
Grenzwertklasse A

Angaben Âber IEC> / VDE>Sicherheit

Schutzart nach IEC 529 
> AusfÂhrung IP 20
> Klasse I nach IEC 536

Bemessung der Isolation nach VDE 0160
(05.1988)

> zwischen elektr. 
unabhßngigen 
Stromkreisen und 
mit zentralem Erdungs>
punkt verbundenen nach VDE 0160
Stromkreisen (05.1988)

PrÂfspannung Sinus, 50 Hz
bei einer Nenn>
spannung Ue der 
Stromkreise (AC / DC)
Ue= 0...50 V 500 V

Mechanische Umgebungsbed. (Fortsetzg.)

Schock* 
> geprÂft nach IEC 68>2>27

Art des Schocks Halbsinus
Stßrke des Schocks 15 g Scheitelwert,

11 ms Dauer
Richtung des Schocks 2 Schocks in jeder

der 3 zueinander
senkrechten Achsen

* Schwingungen, Schocks sowie Dauerschocks mÂssen durch geeignete Ma˚nahmen
vermieden werden.
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* auch als Digitaleingang verwendbar
** alle Eingßnge sind untereinander potentialgebunden

Interne technische Daten

Speicherausbau
> interner Speicher   RAM 2K Anweisungen
> Speichermodul      EPROM / EEPROM
Bearbeitungszeit
> je Binßroperation ca. 2 os
ZyklusÂberwachungszeit ca. 300 ms
Merker 1024, davon 512

remanent
Zeitglieder: Anzahl/Zeitber. 32; 0,01 ... 9990s

Zßhler: Anzahl/Zßhlber. 32; dav. 8 remanent
0...999 

Ein> u. Ausgßnge (Onboard):
Digitaleingßnge 8
Alarmeingang* 1
Zßhlereingang* 1
Digitalausgßnge 6

Externe Peripherie:
Digitalein> u. >ausgßnge > zus. max. 192
Analogein> u. >ausgßnge > zus. max. 16

Zulßssige Bausteine:
Organisationsbausteine 1, 3, 21, 22,
Programmbausteine 0 ... 63
Funktionsbausteine 0 ... 63
Datenbausteine 2 ... 63
Befehlsumfang 119

Stromversorgung (intern)

Eingangsspannung

> Nennwert    115 V / 230 V AC
> zulßssiger Bereich 93...127 V / 187...253 V

Netzfrequenz
> zulßssiger Bereich 47 ... 63Hz

Stromaufnahme aus 230  V
 fÂr das AG 40 mA
Einschaltstrom
> bei 230 V AC 1 A
> bei 115 V AC 2 A

Ausgangsspannung

 U 1 (fÂr Geber) 24 V
 U 2 (fÂr PG) +5,2 V
Ausgangsstrom
 aus U 1 e 100 mA
 aus U 2 e 100 mA

Kurzschlu˚schutz elektronisch
Schutzklasse Klasse I
Potentialtrennung U1 ja
Potentialtrennung U2 nein

Pufferbatterie Li>Batt. (3,4 V /
850 mAh)

> Pufferzeit min. 1 Jahr
> Lebensdauer (bei 25∞C) ca. 5 Jahre

Verlustleistg. d. Baugruppe typ. 10,5 W

Netzausfall>eberbrÂckung f 20 ms
(bei Vollausbau)

Spezifische Daten  Onboard> Peripherie

fÂr Digitaleingßnge:
Potentialtrennung ja **

(Optokoppler)
> in Gruppen zu 10
Eingangsspannung L+
> Nennwert DC 24 V
> bei Signal ∫0∫ 0...5 V
> bei Signal ∫1∫ 13V...30V 
Eingangsstrom
 bei Signal ∫1∫ typ. 8,5 mA

(bei 24 V)
Verz‘gerungszeit
> bei ∫0∫ nach ∫1∫ typ. 2,8 ms
> bei ∫1∫ nach ∫0∫ typ. 3,6 ms
Anschlu˚ von
2>Draht>BERO m‘glich
Ruhestrom e 1,5 mA
Leitungslßnge ungeschirmt max. 100 m
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* alle Eingßnge sind untereinander potentialgebunden

fÂr Alarmeingang:

Potentialtrennung ja *

Eingangsspannung und >strom wie fÂr

Digitaleingßnge (Æ Spezif. Daten Onboard)

Verz‘gerungszeit
> bei ∫0∫ nach ∫1∫ typ. 40 os
> bei ∫1∫ nach ∫0∫ typ.180 os

Pulsdauer fÂr Signal

∫0∫ oder ∫1∫ f 500 os

Leitungslßnge (ungeschirmt) 50 m

Zßhlereingang:

Potentialtrennung ja *

Eingangsspannung und >strom wie fÂr

Digitaleingßnge (Æ Spezif. Daten Onboard)

Verz‘gerungszeit
> bei ∫0∫ nach ∫1∫ typ. 40 os
> bei ∫1∫ nach ∫0∫ typ.180 os

Zßhlfrequenz max.1kHz

Pulsdauer fÂr Signal

∫0∫ oder ∫1∫ 500 os

Leitungslßnge (ungeschirmt) 50m 

fÂr Digitalausgßnge:

Ausgßnge Relaisausgßnge, Kon>

taktbeschaltg., Varistor

SIOV>S10>K275

Potentialtrennung ja 

>in Gruppen zu 1

Dauerstrom I th 3 A

Relaistyp Dold OW5699

Schaltverm‘gen der Kontakte

> ohmsche Last max. 3 A bei AC 250 V

max. 1,5 A bei DC 30 V

 > induktive Last max. 0,5 A bei AC 250 V

max. 0,5 A bei DC 30 V

Schaltspiele der Kontakte n. VDE 0660, Teil

200

> AC>11 1 x 106

> DC>11 0,5 x 106

Schaltfrequenz max. 10 Hz

Leitungslßnge ungeschirmt max. 100 m
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B Ma˚bild
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C AbkÂrzungsverzeichnis

AbkÂrzungen Erklßrungen (Zulßssiger Operandenwertebereich fÂr S5>90U)

A Ausgang (0.0 ... 127.7)

AB Ausgangsbyte (0 ... 127)

AG Automatisierungsgerßt

AKKU 1 Akkumulator 1 (Beim Laden des AKKU 1 wird
der ursprÂngliche Inhalt in den
AKKU 2 geschoben)

AKKU 2 Akkumulator 2 

ANZ 0 / ANZ 1 Ergebnisanzeige 0 / Ergebnisanzeige 1

AW Ausgangswort (0 ... 126)

AWL STEP>5>Darstellungsart Anweisungsliste

CAP DB1>Parameter: Zßhler zßhlt bei positiver Flanke

DB Datenbaustein (2 ... 63)

DL Datenwort (linkes Byte) (0 ... 255)

DR Datenwort (rechtes Byte) (0 ... 255)

DW Datenwort (0 ... 255)

E Eingang (0.0 ... 127.7)

EB Eingangsbyte (0 ... 127)

EW Eingangswort (0 ... 126)

FB Funktionsbaustein (nicht parametrierbar) (0 ... 63 )

FUP STEP>5>Darstellungsart Funktionsplan

IP DB1>Parameter: Alarm bei positiver Flanke

KB Konstante (1 byte) (0 ... 255)

KC Konstante (2 Character>Zeichen) (2 beliebige
alphanumerische
Zeichen)

KF Konstante (Festpunktzahl) (> 32768 ... +32767)

KH Konstante Hexadezimalcode (0 ... FFFF)
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AbkÂrzungen Erklßrungen (Zulßssiger Operandenwertebereich fÂr S5>90U)

KM Konstante (2 byte Bitmuster) (beliebiges
Bitmuster :16 bit)

KOP STEP>5>Darstellungsart Kontaktplan

KT Konstante (Zeitwert) (0.0 ... 999.3)

KY Konstante (2 byte) (0 ... 255 je byte)

KZ Konstante (Zßhlwert) (0 ... 999)

M Merker > remanent (0.0 ... 63.7)
> nicht remanent (64.0 ... 127.7)

MB Merkerbyte > remanent (0 ... 63)
> nicht remanent (64 ... 127)

MtU mitzuliefernde technische Unterlage

MW Merkerwort > remanent (0 ... 62)
> nicht remanent (64 ... 126)

OB Organisationsbaustein 1, 3, 21, 22

OBC Blockkennung fÂr Onboard>Counter (Zßhler)

OBI Blockkennung fÂr Onboard>Interrupt (Alarme)

OP Bediengerßt (operator panel)

OV eberlauf>Anzeige (Overflow). Diese Anzeige
wird gesetzt, wenn z.B. bei arithmetischen
Operationen der Zahlenbereich Âberschritten
wird.

PB Programmbaustein (0 ... 63)
(bei Bausteinaufruf> und RÂcksprungoperat.)

PB oder PY 
(PG>abhßngig)

Peripheriebyte (32, 33)

PG Programmiergerßt

PW Peripheriewort (32, 36)

SAZ Step>Adre˚zßhler

SL1 DB1>Blockkennung fÂr SINEC L1

T Zeitglieder (0 ... 31)
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AbkÂrzungen Erklßrungen (Zulßssiger Operandenwertebereich fÂr S5>90U)

VKE VerknÂpfungsergebnis

VKE abhßngig J

J≠/J Ø

N

Die Anweisung wird nur ausgefÂhrt, wenn das
VKE= ∫1∫ ist.
Die Anweisung wird nur ausgefÂhrt, wenn
positiver (≠) oder negativer (Ø) Flankenwechsel
beim VKE.
Die Anweisung wird immer ausgefÂhrt.

VKE beeinflussend
J/N

Das VKE wird durch die Operation
beeinflu˚t / nicht beeinflu˚t.

VKE begrenzend
J/N

Mit der nßchsten VerknÂpfungsoperation
(z.B. U E 0.0) wird das VKE neu aufgebaut / nicht
neu aufgebaut.

Z Zßhler > remanent (0 ... 7)
> nicht remanent (8 ... 31)
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D Operationsliste

D.1 Grundoperationsvorrat

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

fÂr Organisationsbausteine (OB)
fÂr Programmbausteine (PB)

fÂr Funktionsbausteine (FB)

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

U UND>VerknÂpfung: Abfrage auf
Signalzustand ∫1∫

UN UND>VerknÂpfung: Abfrage auf
Signalzustand ∫0∫ 

O ODER>VerknÂpfung: Abfrage auf
Signalzustand ∫1∫ 

ON ODER>VerknÂpfung: Abfrage auf
Signalzustand ∫0∫ 

O N J J 2 ... 5 ODER>VerknÂpfung von UND>

Funktionen

U( N J J 4 ... 8 UND>VerknÂpfung von Klammer>
ausdrÂcken (6 Klammerebenen)

O( N J J 4 ... 8 ODER>VerknÂpfung von Klammer>
ausdrÂcken (6 Klammerebenen)

VerknÂpfungsoperationen

E, A N J N 1 ... 2 3 ... 5

T N J N 6 ... 10

Z N J N 3 ... 6

M N J N 3 ... 5

E, A N J N 2 3 ... 5

T N J N 6 ... 10

Z N J N 3 ... 6

M N J N 3 ... 5

E, A N J N 1 ... 2 3 ... 5

T N J N 6 ... 10

Z N J N 3 ... 6

M N J N 3 ... 5

E, A N J N 2 3 ... 5

T N J N 6 ... 10

Z N J N 3 ... 6

M N J N 3 ... 5
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S5>90U  Operationsliste

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

fÂr Organisationsbausteine (OB)
fÂr Programmbausteine (PB)

fÂr Funktionsbausteine (FB)

Den Operanden auf den Wert ∫0∫
rÂcksetzen

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

VerknÂpfungsoperationen (Fortsetzung)

S Den Operanden auf den Wert ∫1∫
setzen

R

Speicheroperationen

) N J J 4 ... 10 Klammer zu (Abschlu˚ eines
Klammerausdrucks)

E, A J N J 2 5 ... 8

M J N J 5 ... 8

E, A J N J 2 5 ... 8

M J N J 5 ... 8

= E, A N N J 2 4 ... 7

M N N J 4 ... 7

Dem Operanden wird der Wert des
VKE zugewiesen 

Ladeoperationen

Ein Eingangsbyte vom PAE in den
AKKU 1 laden 

Ein Ausgangsbyte vom PAA in den
AKKU 1 laden

Ein Ausgangswort vom PAA in den
AKKU 1 laden:
Byte nÆAKKU1 (Bits 8>15);
Byte n+1ÆAKKU1 (Bits 0>7)

Ein Eingangswort vom PAE in den
AKKU 1 laden: Byte nÆAKKU1 (Bits
8>15); Byte n+1ÆAKKU1 (Bits 0>7)

L EB N N N 115

L AB N N N 115

L EW N N N 155

L AW N N N 155

Ein Eingangsbyte der Onboard>Di>
gitaleingßnge in den AKKU 1 laden 

L PB 32 /
33

N N N 8/11

Ein Eingangswort der  Onboard>Di>
gitaleingßnge in den AKKU 1 laden 

L PW 32 /
36

N N N 17/27
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Operationsliste  S5>90U

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Ladeoperationen (Fortsetzung)

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

Ein Merkerbyte in den AKKU 1
laden

Ein Merkerwort in den AKKU 1
laden:
Byte nÆAKKU1(Bits 8>15);
Byte n+1ÆAKKU1(Bits 0>7)

Ein Datenwort (linkes Byte) des
aktuellen Datenbausteins in den
AKKU 1 laden

L MB N N N 11

L MW N N N 15

DL N N N 33L

L

L

L Eine Konstante (Festpunktzahl) in
den AKKU 1 laden

N

N

NKF

5

5

5

Eine Konstante (2>Character>
Zeichen im ASCII>Format) in den
AKKU 1 laden

KC

KB Eine Konstante (1>Byte>Zahl) in den
AKKU 1 laden

L NDW 35 Ein Datenwort des aktuellen DB in
den AKKU 1 laden:

Byte nÆAKKU1(Bits 8>15);

Byte n+1ÆAKKU1 (Bits 0>7)

L N 5 Eine Konstante (Hexa>Code) in den
AKKU 1 laden

KH

L N 5 Eine Konstante (Bitmuster) in den
AKKU 1 laden

KM

L N 5 Eine Konstante (2>Byte>Zahl) in den
AKKU 1 laden

KY

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

Ein Datenwort (rechtes Byte) des
aktuellen Datenbausteins in den
AKKU!1 laden

L DR N N N 35

L N 5 Eine Konstante (Zeitwert) in den
AKKU 1 laden (BCD>codiert)

KT N N
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S5>90U  Operationsliste

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Ladeoperationen (Fortsetzung)

L N 5 Eine Konstante (Zßhlwert) in den
AKKU 1 laden (BCD>codiert)

KZ

Einen Zeit> oder Zßhlwert (dual>
codiert) in den AKKU 1 laden

Zeit> oder Zßhlwerte (BCD>codiert)
in den AKKU 1 laden

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

N N

L

LC

T, Z

T

Z

N N N

N N N

N N N

14

58

59

12

Transferoperationen

T

T

T Inhalt des AKKU 1 zu einem Aus>
gangswort transferieren:
AKKU 1 (Bits 8>15) Æ Byte n;
AKKU 1 (Bits 0>7) Æ Byte n+1

AW

5

12

Inhalt des AKKU 1 zu einem Ein>

gangswort transferieren (ins PAE):
AKKU 1 (Bits 8>15)ÆByte n;
AKKU 1 (Bits 0>7)ÆByte n+1

EW

AB Inhalt des AKKU 1 zu einem Aus>
gangsbyte transferieren (ins PAA)

T EB 5 Inhalt des AKKU 1 zu einem Ein>

gangsbyte transferieren (ins PAE)
N N N

N N N

N N N

N N N

2

2

4

4

T 5/2PB 32/33 N N N

T 10/28PW 32/36 N N N

T 5 Inhalt des AKKU 1 zu einem Mer>
kerbyte transferieren

MB

T 12 Inhalt des AKKU 1 zu einem Mer>
kerwort transferieren (ins PAA):
AKKU 1 (Bits 8>15)ÆByte n;
AKKU 1 (Bits 0>7)ÆByte n+1

MW

N N N

N N N

Inhalt AKKU 1 mit  PAA>NachfÂhr>
en auf Onboard>Dig.>Ausg. transf.

Inhalt AKKU 1 mit  PAA>NachfÂhr>
en auf Onboard>Dig.>Ausg. transf.
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Operationsliste  S5>90U

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

T 25 Inhalt des AKKU 1 zu einem Daten>

wort (linkes Byte) transferieren
DL

T Inhalt des AKKU 1 zu einem Daten>

wort (rechtes Byte) transferieren
26

T Inhalt des AKKU 1 zu einem
Datenwort transferieren

34

DR

DW

N N N

N N N

N N N

Zeitoperationen

SV

SE

SS Eine Zeit (im AKKU 1 hinterlegt)
speichernd einschaltverz‘gernd
starten

64

65

65

Eine Zeit (im AKKU 1 hinterlegt)
einschaltverz‘gernd starten

Eine Zeit (im AKKU 1 hinterlegt) als
verlßngerten Impuls starten (Signal>
begrenzung und >verlßngerung)

SI 64 Eine Zeit (im AKKU 1 hinterlegt) als
Impuls starten (Signalbegrenzung)

SA 64 Eine Zeit (im AKKU 1 hinterlegt)
ausschaltverz‘gernd starten

J≠ N J

J≠ N J

J≠ N J

J≠ N J

JØ N J

T

T

T

T

T

R 21 Eine Zeit rÂcksetzen

Zßhloperationen

ZV 35 Zßhler zßhlt um 1 vorwßrts

ZR 40 Zßhler zßhlt um 1 rÂckwßrts

S 62 Einen Zßhler setzen

R 17 Einen Zßhler rÂcksetzen

J N JT

J≠

J≠

J≠

J

Z

Z

Z

Z

N

N

J

J

N J

N J

TNB 52+n  . 16 Byteweiser Blocktransfer (Anzahl
der Bytes 0 ... 255)

Parameter
n= 0 ... 255

N N N
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S5>90U  Operationsliste

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Arithmetische Operationen 

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

>F 22 Zwei Festpkt.zahlen subtrahieren:
AKKU 2 > AKKU 1. Ergebnis Âber
ANZ 1 / ANZ 0 / OV auswertbar

N N N

Vergleichsoperationen

!=F 20 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf gleich: Gilt  AKKU 2=AKKU 1,
dann wird das VKE=∫1∫.
ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t

><F 22 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf ungleich: Gilt AKKU 2 b AKKU
1, dann wird das VKE=∫1∫.
ANZ 1 / ANZ!0 wird beeinflu˚t

>F 22 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf gr‘˚er: Gilt AKKU 2 > AKKU 1,
dann wird VKE=∫1∫.
ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t

>=F 22 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf gr‘˚er oder gleich: Gilt AKKU 2
f!AKKU 1, dann wird das VKE=
∫1∫.  ANZ 1 / ANZ 0 wird
beeinflu˚t.

<F 22 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf kleiner: Gilt AKKU 2 < AKKU 1,
dann wird das VKE=∫1∫.
ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t

<=F 22 Vergleich zweier Festpunktzahlen
auf kleiner oder gleich: Gilt AKKU 2
e AKKU 1, dann wird das VKE=
∫1∫.  ANZ 1 / ANZ 0 wird
beeinflu˚t.

N J N

N J N

N J N

N J N

N J N

N J N

+F 19 Zwei Festpunktzahlen addieren:
AKKU 1 + AKKU 2. Ergebnis Âber
ANZ 1 / ANZ 0 / OV auswertbar

N N N
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Operationsliste  S5>90U

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

J1) VKE wird auf ∫1∫ gesetzt

J

Bausteinaufrufoperationen

SPA PB

SPA 65 Absolut (unbedingt) zu einem
Funktionsbaustein springen

FB

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

N N J

N N J

SPB 64 Bedingt zu einem
Programmbaustein springen

PB

SPB 67 Bedingt zu einem
Funktionsbaustein springen

FB

BE

BEB

BEA

Null>Operationen

NOP 0

NOP 1

Stop>Operationen

J1) J

J1)J J

A 30 Einen Datenbaustein aufrufenDB NN N

RÂcksprungoperationen

37 Baustein beenden (Abschlie˚en
eines Bausteins)

38 Baustein bedingt beenden

37 Baustein absolut (unbedingt) been>

den (nicht in Organisationsbaustei>
nen verwendbar)

0 Nulloperation (alle Bits gel‘scht)

0 Nulloperation (alle Bits gesetzt)

NN J

J1)J J

NN J

NN N

NN N

STP 1 Stop: Zyklus wird noch beendet.
Fehlerkennung STS im USTACK
wird gesetzt

NN N

63 Absolut (unbedingt) zu einem
Programmbaustein springen
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S5>90U  Operationsliste

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Bildaufbau>Operationen

BLD
130

0 Bildaufbau>Befehl fÂr das
Programmiergerßt: Erzeugen einer
Leerzeile durch Carriage Return

BLD
131

0 Bildaufbau>Befehl fÂr das Program>

miergerßt: Umschalten auf Anwei>
sungsliste (AWL)

BLD
132

0 Bildaufbau>Befehl fÂr das Program>

miergerßt: Umschalten auf
Funktionsplan (FUP)

BLD
133

0 Bildaufbau>Befehl fÂr das Program>

miergerßt: Umschalten auf
Kontaktplan (KOP)

BLD
255

0 Bildaufbau>Befehl fÂr das Program>

miergerßt:  Segment beenden

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

N N N

N N N

N N N

N N N

N N N
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Operationsliste  S5>90U

D.2 Ergßnzende Operationen

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

fÂr Funktionsbausteine (FB)fÂr Organisationsbausteine (OB)
fÂr Programmbausteine (PB)

VerknÂpfungsoperationen

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

UW UND>VerknÂpfung (wortweise):
AKKU 2 mit AKKU 1; Ergebnis in
AKKU 1.
ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t

16

OW ODER>VerknÂpfung (wortweise):
AKKU 2 mit AKKU 1; Ergebnis in
AKKU 1. ANZ 1 / ANZ 0 auswertbar

16

XOW Exclusiv>ODER>VerknÂpfung
(wortweise): AKKU 2 mit AKKU 1;
Ergebnis in AKKU 1. Ergebnis
ANZ 1/ ANZ 0 auswertbar

16

N N N

N N N

N N N

Umwandlungsoperationen

KEW Das 1er>Komplem. von AKKU 1
bilden

4

KZW 19 Das 2er>Komplem. von AKKU 1 bil>
den. ANZ1 / ANZ 0 und OV wird be>

einflu˚t.

SRW Inhalt von AKKU 1 nach rechts
schieben, um den im Parameter an>

gegebenen Wert. Freiwerdende
Stellen werden mit Nullen aufge>

fÂllt. ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t

12+n ∑ 8

Schiebeoperationen

SLW Inhalt von AKKU 1 nach links schie>

ben, um den im Parameter angege>

benen Wert. Freiwerdende Stellen
werden mit Nullen aufgefÂllt.
ANZ 1 / ANZ 0 wird beeinflu˚t.

12+n ∑ 8Parameter
n=0 ... 15

Parameter
n=0 ... 15

N N N

N N N

N N N

N N N
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S5>90U  Operationsliste

* 1   VKE abhßngig ? 2   VKE beeinflussend ? 3   VKE begrenzend ?

Sprungoperationen

SPA= N Absolut (unbedingt) zur Symbol>
adresse springen

5N NSymboladr.
max. 4

Zeichen

SPB= Bedingter Sprung zur Symb.adr. (Ist
VKE=∫0∫, wird VKE auf ∫1∫
gesetzt)

7

Ope>
ration

(AWL)

Zulßssige
Operanden

VKE*

1

AusfÂhrg.
zeit in  os 

Onboard ext. Periph.

Funktionsbeschreibung

2 3

Symboladr.
max. 4

Zeichen

JJ J

SPZ= Sprung bei Null: wird nur aus>
gefÂhrt, wenn ANZ 1=0 und ANZ
0=0. Das VKE wird nicht verßndert.

9

SPN= Sprung bei nicht Null: wird nur aus>
gefÂhrt, falls  ANZ 1b ANZ 0. Das
VKE wird nicht verßndert.

12

SPP= Sprung bei Vorzeichen plus: wird
nur ausgefÂhrt, falls ANZ 1=1 und
ANZ!0=0. Das VKE wird nicht
verßndert.

9

SPM=

SPO=

9 Sprung bei Vorzeichen minus: nur
ausgefÂhrt, falls ANZ 1=0 und ANZ
0=1. VKE wird nicht verßndert.

Sprung bei ∫eberlauf∫: nur ausge>

fÂhrt, wenn Anz. OVERFLOW ge>

setzt ist. VKE wird nicht verßndert.

7

Sonstige Operationen

AS 1 Alarm sperren: Peripheriealarme
werden gesperrt

AF 19 Alarm freigeben: hebt die Wirkung
der Operation AS wieder auf

Symboladr.
max. 4

Zeichen

Symboladr.
max. 4

Zeichen

Symboladr.
max. 4

Zeichen

Symboladr.
max. 4

Zeichen

Symboladr.
max. 4

Zeichen

NN N

NN N

NN N

NN N

NN N

NN N

NN N
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Operationsliste  S5>90U

D.3 Auswertung von ANZ 1 und ANZ 0

ANZ 1 Arithmetische
Operationen

Digitale 
VerknÂpfungs>
operationen

ANZ 0

0 0 Ergebnis
= 0

Ergebnis
= 0

0 1 Ergebnis
< 0

>

1 0 Ergebnis
> 0

Ergebnis
b 0

Vergleichs>
operationen

Schiebe>

operationen
Umwandlungs>
operationen

AKKU 2
= AKKU 1

geschobenes
Bit = 0

Ergebnis
= 0

AKKU 2
< AKKU 1

> Ergebnis
< 0

AKKU 2
> AKKU 1

geschobenes
Bit = 1

Ergebnis
> 0
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S5>90U  WeiterfÂhrende Literatur

E WeiterfÂhrende Literatur

f Systemhandbuch AG S5>90U/S5>95U
Siemens>AG, 1994 (Best.>Nr.: 6ES5 998>8MA12)

f Speicherprogrammierbare Steuerungen > Grundbegriffe
Siemens>AG, 1988 (Best. >Nr.: E80850>C293>X>A1)

f Programmierfibel fÂr SIMATIC“ S5>100U
Praktische ebungen mit dem Programmiergerßt PG 605
Siemens AG, Berlin und MÂnchen, 1990 (Best. >Nr.: ISBN  3>8009> 1549>9)

f Programmierfibel fÂr SIMATIC“ S5>100U
Praktische ebungen mit dem Programmiergerßt PG 615
Siemens AG, Berlin und MÂnchen, 1988 (Best.>Nr.: ISBN  3>8009>1500>6)

f Speicherprogrammierbare Steuerungen SPS
Band 1: VerknÂpfungs> und Ablaufsteuerungen; von der Steuerungsaufgabe
zum Steuerungsprogramm.
GÂnter Wellenreuther, Dieter Zastrow
Braunschweig (3. Auflage) 1988  (Best.>Nr.:ISBN  3>528>24464>X)

f SPS>Grundkurs:  Aufbau und Funktionen Speicherprogrammierbarer Steue>
rungen > Programmieren mit STEP 5, Anleitungen, L‘sungen, ebungen
Vogel>Verlag, WÂrzburg 1989 (Best.>Nr.: ISBN  3>8023>052>4)

f Steuern und Regeln mit SPS
Andratschke, Wolfgang
Franzis>Verlag (Best.>Nr.: ISBN  3>7723>5623>0)

f SPS Speicherprogrammierbare Steuerungen vom Relaisersatz bis zum CIM>
Verbund > EinfÂhrung und ebersicht
Eberhardt E. Gr‘tsch
Oldenbourg Verlag; MÂnchen, Wien 1989 (Best.>Nr.: ISBN  3>486>21114>5)

f Speicherprogrammierte Steuerungen mit der SIMATIC S5
Ein Lehr> und ebungsbuch fÂr Ausbildung und Praxis
Verlag Europa>Lehrmittel, 1987( Best.>Nr.: ISBN  3>8085>3121>5)

f Automatisieren mit SIMATIC S5>115U > Speicherprogr. Steuerungen 
Hans Berger
Siemens AG, Berlin und MÂnchen 1989 (2. Auflage) 
(Best.>Nr.: ISBN  3>8009>1526>X)
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Bestellnummern und Zubeh‘r  S5>90U

F Zubeh‘r / Bestellnummern

Bestellnummern
Normprofilschienen 35 mm
fÂr 19∫>Schrßnke, Lßnge 483 mm 6ES5 710>8MA11
fÂr 600 mm>Schrßnke, Lßnge 530 mm 6ES5 710>8MA21
fÂr 900 mm>Schrßnke, Lßnge 830 mm 6ES5 710>8MA31
Lßnge 2000 mm, ungelocht 6ES5 710>8MA41

Automatisierungsgerßt (AG)  S5>90U 6ES5 090>8MA01

Zubeh‘r zum Automatisierungsgerßt
Pufferbatterie, Lithium Ω AA; 3,4 V/850 mAh 6ES5 980>0MB11
Speichermodul (EPROM) 8 KByte 6ES5 375>8LA11
Speichermodul (EEPROM, Prog.>Nr. 202) 2 KByte 6ES5 375>8LC11
Speichermodul (EEPROM, Prog.>Nr. 211) 4 KByte 6ES5 375>8LC21
Ein Satz Wandhalter (4 StÂck) 6ES5 981>8MB11

Systemhandbuch S5>90U / 95U mit Anleitung S5>90U und S5>95U
deutsch 6ES5 998>8MA12
englisch 6ES5 998>8MA22
franz‘sich 6ES5 998>8MA32
spanisch 6ES5 998>8MA42
italienisch 6ES5 998>8MA52

Simulator (digitale Eingabesignale) 6ES5 788>8MK11
Anschaltung IM 90 6ES5  090>8ME11
Programmiergerßt PG 605U 6ES5 605>0UA12
PG 605U>Bedienungsanleitung 6ES5 998>0UP11
Text>Display TD 390 incl. Gerßtehandbuch 6ES5 390>0UA11
PC>Kabel 6ES5 734>1BD20
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S5>90U  Fehler und Wartung

G Aktive und passive Fehler einer Automatisierungs>

einrichtung

f Je nach Aufgabenstellung einer elektronischen Automatisierungseinrichtung
k‘nnen sowohl aktive als auch passive Fehler gefßhrliche Fehler sein. In einer
Antriebssteuerung z.B. ist im allgemeinen der aktive Fehler gefßhrlich, weil er
zu einem unberechtigten Einschalten des Antriebs fÂhrt. Bei einer Melde>
funktion dagegen verhindert ein passiver Fehler evtl. die Meldung eines ge>
fßhrlichen Betriebszustandes. 

f Diese Unterscheidung der m‘glichen Fehler und deren aufgabenabhßngige
Zuordnung in gefßhrliche und ungefßhrliche ist bedeutungsvoll fÂr alle
Sicherheitsbetrachtungen am gelieferten Produkt.

Warnung

eberall dort, wo in der Automatisierungseinrichtung auftretende Fehler gro˚e Ma>
terialschßden oder sogar Personenschßden verursachen, d.h. gefßhrliche Fehler sein
k‘nnen, mÂssen zusßtzliche externe Vorkehrungen getroffen oder Einrichtungen
geschaffen werden, die auch im Fehlerfall einen sicheren Betriebszustand gewßhr>
leisten bzw. erzwingen (z.B. durch unabhßngige Grenzwertschalter, mechanische
Verriegelungen usw.).

Vorgehen im Wartungs> oder Instandhaltungsfall

Werden Me˚> oder PrÂfarbeiten am S5>90U erforderlich, dann sind die Festlegun>
gen und DurchfÂhrungsanweisungen der UnfallverhÂtungsvorschrift VBG 4.0 zu
beachten, insbesondere ß8 ∫Zulßssige Abweichungen beim Arbeiten an aktiven
Teilen∫. 

Ein Tffnen des S5>90U ist nicht erlaubt. Reparaturen an einer Automatisierungs>
einrichtung dÂrfen nur vom Siemens>Kundendienst oder von Siemens auto>
risierten Reparaturstellen vorgenommen werden. 

Die Angaben in dieser Anleitung werden regelmß˚ig auf Aktualitßt und Korrektheit ÂberprÂft und
k‘nnen jederzeit ohne gesonderte Mitteilung geßndert werden. Die Anleitung enthßlt Informatio>
nen, die durch Copyright geschÂtzt sind. Photokopieren oder ebersetzen in andere Sprachen ist ohne
vorherige schriftliche Zustimmung durch Siemens nicht zulßssig. 
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AG>Ausgabestßnde  S5>90U

H AG>Ausgabestßnde

AG>Ausgabestßnde mit technischen 'nderungen gegenÂber dem vorherigen
AG>Ausgabestand: a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

AG mit Bestell>Nr. 
und Ausgabestand

Technische 'nderungen des AGs gegenÂber dem
vorherigen Ausgabestand des AGs

6ES5 090>8MA01 A02 f Anschlu˚ der IM 90 m‘glich
f Parameterblock  ∫SINEC L1∫ wird in Kommentar>

zeichen gesetzt
f Systemdatenbereich fÂr SINEC L1 wird bei

fehlendem DB1 nicht verßndert
f nach Url‘schen wird fÂr die SINEC L1>Slave>Nr. FFh

eingetragen
f Vergleichswert des Hardware>Zßhlers zur Laufzeit

vorgebbar
f Funktionserweiterung zur Ablauffßhigkeit von

Graph>Mini

6ES5 090>8MA01 A03 f fertigungstechnische 'nderungen

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

H- 1 EWA 4NEB 812 6064>01a



S5>90U  Stichwortverzeichnis

Stichwortverzeichnis

A
Abfrage

> Alarmeingang 

> Zßhlereingang 

4>4

4>5

Adre˚zßhler

> Step> 5>3, 6>3

Alarm

> 'ndern der Parameter 

> Onboard> 

4>3f

4>4

4>3f

Alarmbearbeitung 3>6ff, 4>4

Alarmeingang

> Anschlu˚

> Abfrage

4>1, 4>4

1>7f

4>4

Alarmreaktion

> Programmierung im OB3 3>7f, 4>4f

Anschaltungsbaugruppe IM 90 1>3

Anschlu˚

> Alarmeingang

> Digitaleingang

> PC>Kabel

> PC zum S5>90U

> Programmiergerßtekabel

> Programmiergerßt zum 

  S5>90U

> Zßhlereingang

1>7f

1>7

2>2

2>2

2>2

2>1f

1>7f

Anweisung 3>3f

Anweisungsliste (AWL) 3>1ff

Anzeigen

> Status und VKE

> USTACK

5>1, 5>3

6>3

Aufbau

> elektrisch

> mechanisch

> Simulator

> auf Normprofilschiene

> mit Wandhalter

1>1ff

1>6

1>1ff

1>8

1>1ff

1>1

Ausschaltverz‘gerung 3>6ff

AWL (vgl. Anweisungsliste)

B
Batterie 5>1, 5>4, 5>6

Batteriepufferung (vgl. Batterie)

Baustein

> Arten

> Blockkennung

3>5

4>1ff

Bearbeitung

> Alarm  

> Alarmgesteuerte

  Programmbearbeitung

> zyklische Programm>

  bearbeitung

3>6ff

4>4

3>4

D
Datenbaustein (DB)

> Pufferung

3>5

5>6

Datenbaustein 1 (DB1)

> voreingestellte Werte

> voreingestellte Werte 

  ßndern

> Zuweisung von 

  Parametern

4>1f

4>4ff

4>2f

DB1 (vgl. Datenbaustein 1)

Defaultwerte 4>1f

Demontage des S5>90U 1>2

DigitalanschlÂsse 1>7

E
EEPROM (vgl. Speichermodule)

Eingang

> Alarm>

> Zßhler>

4>1, 4>4

4>1, 4>5

Einschaltverz‘gerung 3>9, 3>16

EWA 4NEB 812 6064>01a 1



Stichwortverzeichnis  S5>90U

Elektrischer Aufbau 1>6

F
Fallende Flanke 3>12

Fehler

> beim Kopieren des Pro>

  gramms

> Diagnose

> logische

6>8

6>1ff

5>3

Fehlerdiagnose 6>1ff

Fehlermeldungen durch LEDs 6>1

Flanke

> steigende

> positive

> fallende

3>12

3>12

3>12

Flankenauswertung 3>8f, 3>11ff

Funktionsbaustein (FB)

> Begriffsbestimmung 3>5

Funktionen

> Parametrierung

> programmierbare

> STATUS

4>1ff

4>1ff

5>3

I
IM 90 1>3

Impuls 3>17

Interner Speicher

> Pufferung

> remanente Inhalte

5>6

5>1, 5>6

K
Kabel

> PC

> Programmiergerßt

2>2

2>2

Kontaktplan 2>2, 3>1f

Kopieren eines Programms

> Fehler beim 6>6

 
L
LEDs

> Fehlermeldungen durch 6>1

Lineare Programmierung 3>4

M
Mechanischer Aufbau 1>1ff

Merker

> nicht remanent

> remanent

3>11

5>6

5>6

N
Netzspannung 1>6

Normprofilschiene 1>1ff 

O
OB1 (vgl.Organisationsbau>

stein 1)

OBC (vgl. Onboard>Zßhler)

OBI (vgl. Onboard>Alarm)

ODER>VerknÂpfung 3>10

Onboard

> Zßhler

> Alarm

4>3f

4>3f

Operand

> nicht remanent

> remanent 

3>3

5>6

5>6

Operation

> Ausschaltverz‘gerung

> Einschaltverz‘gerung 

> Flankenauswertung

> ODER>VerknÂpfung 

> Speicheroperation

> UND>VerknÂpfung

> Zßhl>

> Zeit>

3>3

3>6ff

3>9

3>12ff

3>10

3>11

3>2, 3>9

3>6ff, 3>18

3>14ff

2 EWA 4NEB 812 6064>01a



S5>90U  Stichwortverzeichnis

 
Organisationbaustein

> 1 (OB1) 

> 3 (OB3) 

3>5

3>3f

3>7f, 4>4f

P
Parameter

> 'ndern der voreinge>

  stellten Werte  

> Default>

> Parametrierung 

> voreingestellte 

4>4ff

4>1f

4>1ff

4>1f

PC

> Anschlu˚ mit S5>90U, 

> Kabelanschlu˚, 

> Kontaktplan 

2>2

2>2

3>1f

Positive Flanke 3>12

Programm

> Fehler beim Kopieren  

> Laden 

> Pufferung  

> Steuerung 

> Testen 

6>6

5>1f

5>4ff

3>4, 5>6

5>3

Programm laden 5>1f

Programm sichern  5>4f

Programmbaustein (PB) 3>5

Programmeingabe 2>1

Programmierbare Funktionen 4>1ff

Programmbeispiele 3>5ff

Programmiergerßt

> Kabelanschlu˚ 

> S5>90U>Anschlie˚en

> STATUS>Funktion 

> USTACK>Anzeige 

2>2

2>1f

5>3

6>3

Programmiersprache

> STEP 5 2>2, 3>1

Programmierung

> Beispiele 

> einer Reaktion im OB3 

> lineare 

> Organisationbaustein 1 

> strukturierte 

3>1ff

3>5ff

3>7f, 4>4f

3>4

3>4

3>4

Programmpufferung 5>4ff

Programmunterbrechung 6>4ff

R
Relais

> RS>Speicherglied

> Selbsthaltung

3>11

3>11

Relative Adresse 3>3

Relativer Step>Adre˚>Zßhler 5>3, 6>3

Remanenzverhalten 5>1, 5>6

RS>Speicherglied 3>11

RÂcksetzen (vgl. Speicher>

operation)

S
SE (vgl. Einschaltverz‘gerung)

SI (vgl. Impuls)

Signalzustand

> ∫0,∫ 

> ∫1,∫ 

> Bedeutung 

3>1, 3>11

3>1ff,  3>11

5>3

Simulator

> Demontieren

> Montieren 

1>7ff

1>9

1>9

SINEC L1 (SL1) 4>3

SL1 (vgl. SINEC L1)

Speichermodule (EEPROM)

> Programm laden von

5>1f, 5>4f

5>1f

Speicheroperation 3>11
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Stichwortverzeichnis  S5>90U

Status

> Anzeige  5>3f

Steigende Flanke 3>12

Step>Adre˚zßhler 5>3, 6>3

STEP 5>Anweisung  (vgl.

Anweisung)

Steuerungsanweisung 3>4, 5>6

Stromlaufplan

> Umwandeln in eine 

  Anweisungsliste  3>1ff

Stromversorgung 1>6

Strukturierte Programmierung 3>4

T
Test

> Geber 

> Programm> 

1>7ff

5>3

U
UND>Operation 3>2, 3>10

Unterbrechung bei Programm>

bearbeitung 6>4ff

Unterbrechungsstack (USTACK)

> Programmiergerßt>

  Anzeige

6>2ff

6>3

Url‘schen 2>1

V
Verdrahtung 1>7ff

VerknÂpfungsergebnis (VKE)

> Anzeige 

> Bedeutung 

> Speichern 

3>3

5>1, 5>3

5>3

3>11

VKE (vgl. VerknÂpfungs>

ergebnis)

W
Wandhalter 1>1

Z
Zßhler

> nicht remanent

> Onboard>

> remanent

> Step>Adre˚>

3>6ff

5>6

4>3, 4>5

5>6

5>3, 6>3

Zßhlereingang

> Abfrage

> Anschlu˚

4>1, 4>5

4>5

1>7f

Zßhloperation 3>18

Zeitoperation

> Ausschaltverz‘gerung 

> Einschaltverz‘gerung 

3>14ff

3>6ff

3>9

Zyklische Programmbearbeitung 3>4
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